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Katastrophe in Peking?
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Mit Entsetzen und Spannung richten sich die Blicke der ganzen
Welt auf die Hauptstadt des himmlischen Reiches, wo Mord und
Todtschlag den Fremden gegenüber an der Tagesordnung sind. Be¬
sonders wird die allgemeine Spannung dadurch erhöht, daß das Per¬
sonal er gesammten Gesandtschaften, nachdem der deutsche Gesandte
von Ketteler auf offener Straße ermordet worden, sich in das eng¬
lische Gesandtschaftsgebäude flüchten mußte, wo es einen Ver¬
zweiflungskampf gegen die anstürmenden Horden der gelben Raffe
.führt. Sind die eingegangenen Nachrichten richtig, so sind bereits
hunderte von kostbaren Menschenlebender Wuth eines aufgehetzten
Volkes zum Opfer gefallen. Mit Schaudern und Entsetzen wendet
sich die gesittete Welt von diesem ungeheuerlichen Vlutbade ab, dessen
Frevelhaftigkeit zum Himmel schreit, wie kaum ein anderes, von
Menschen begangenes Verbrechen zuvor.

Der beistehend abgedruckte südliche Theil der Hauptstadt Peking
bildet den Schauplatz der gegenwärtigen Katastrophe. Es ist jener,
südöstlich der das Centrum Peking bildenden heiligen Stadt belegene
Stadttheil, der die verschiedenen Gesandtschaftshotels enthält. Die¬

selben sind in unserer Zeichnung schwarz gehalten und durch Zahlen
besonders kenntlich gemacht. Nr. 1 bezeichnet das Gebäude der deut¬
schen Gesandtschaft, 2 ist die englische, 3 die französische, 4 die ita¬
lienische/ 5 die japanische und 6 die amerikanische Gesandtschaft.

Das Leben des diplomatischen Korps in Peking galt sonst in
internationalen diplomatischen Kreisen als ganz besonders reizvoll
und abwechselungsreich, hauptsächlich vermöge der Anwesenheit einer
großen Anzahl liebenswürdiger junger Frauen und Mädchen. Unter
den Damen der Fremdenkolonie und der Gesandtschafts-Mitglieder
werden folgende besonders genannt: Frau Detring, Tochter des Zoll-
bueftor Detring, der Li Hung Tschang auf seiner Eurovareise be¬
gleitete und ein fideler Rheinländer(geboren in Jülich) ist. die Ge-
mablinnen der englischen und französischen GesandtschaftenLady
Macdonald und Madame Pichon, Baronin Anthouard, Miß Arm¬
strong, die Marchesa Salvago Raggi, Frau Knobel von der hollän¬
dischen Gesandtschaft, Frau und Fräulein von Giers und Miß
Denby.

Wiesbaden den 10. Juli.

Die chmrsilche« Wirre«.
Ein Hoffnungsstrahl.

In London ist eine Depesche des britischen KontreadmrralZ
Bruce eingegangen, datirt Taku, 7. d. M., wonach Grund zu der Hoff¬
nung vorhanden sei, daß Prinz Tsching,  der frühere Vorsitzende
des Auswärtigen Amtes, gegen die Truppen des Boxerführers Tuan
die Gesandtschaften  schütze . Darnach müßten also noch
wenigstens einige Gesandten am Leben sein. Es ist möglich und hat
auch etwas Wahrscheinlichesan sich, daß Tsching gegen die Boxer
Partei ergriffen hat. denn von deren Führer Tuan wurde ihm der
Vorsitz im Auswärtigen Amte entrissen. Er sucht sich vielleicht nun
dafür zu rächen, indem er gegen Tuan zu Felde zieht. Falls sich dies
wirklich bestätigt, so müßte in Peking ein Bürgerkrieg gewüthet haben
resp. noch wüthen. Die Hoffnung infolge der Depesche des Kontread-
mirals Bruce, die doch nur auf chinesische Meldungen gefußt sein
kann, wird wieder getrübt durch folgende Meldung aus London, die
der „Berl. Loc.-Anz." verbreitet: Während nach einem„Reuter"-Tele-
gramm aus Shanghai die Legationen in Peking am4. Juli noch stan¬
den, will der Shanghaier Correspondent des „Daily Expreß" am
6. Juli durch den dortigen britischen Consul offiziell  davon in
Kenntniß gesetzt worden sein, daß alle Fremden in Peking einschließ¬
lich aller Gesandten ermordet worden seien und nur ganz geringe
Hoffnung bestehe, daß einer oder der andere von den Gesandten noch
am Leben ist. Als Datum der Niedermetzelung wird in Ueb er -
einstimmung mit früheren Meldungen  die Nacht vom
30. Juni zum 1. Juli genannt. Ueber die Lage in Peking wird
ferner aus Tientsin telegraphirt: Alle chinesischen Häuser in der Um¬
gebung der Gesandtschaften seien zerstört. Die kaiserliche Stadt
werde durch die Truppen des Generals Tufuhsiang geschützt, von
denen jedoch 20,'’OOO Mann zwischen Peking und Tientsin stehen. Auch
nach dieser Meldung muß man annehmen, daß in Peking ein Kampf
Aller gegen Alle herrscht. Die Chinescn-Viertel der Hauptstadt ha¬
ben die Boxerhorden durch Brandstiftungen und Plünderungen ent¬
setzlich verwüstet. Sie haben auch das innere Thor des Palastes nie-
dcrgebrannt. Die Fremden-Niederlassung in Tjchifu ist vollkommen
der Gewalt des chinesischen Heeres preisgegeben, die mit Krupp'schen
Kanonen ausgestattet sind, um die Stadt von zwei Seiten her anzu¬
greifen.

Dir Gtschrnke öer Kim igiu Viktoria.
Es dürfte bei uns nur Wenigen bekannt sein, mit welcher Spar¬

samkeit und Umsicht Königin Viktoria bei der Wahl der Geschenke für
ihre nächsten Verwandten und intimsten Freunde vorgeht. Sie ist
eine Feindin kostspieliger Geschenke und soll es in Folge einer Episode
geworden sein, die sich kurz nach ihrer Vermählung mit dem Prin¬
zen Albert zutrug. Es kam dem jungen Paar nämlich zu Ohren,
daß sich einer der Lieblingsdiener der jungfräulichen Monarchin in
große Schulden gestürzt habe, um seiner geliebten Herrin ein ihm pas¬
send dünkendes Hochzeitsgeschenk machen zu können.

Die junge Herrscherin, die vor ihrer Thronbesteigung nie über
große Summen zu verfügen hatte und den Werth des Geldes nicht
kannte, war von dem Leichtsinn ihres Lieblingsdieners entsetzt. Sie
und der Prinz-Gemahl nahmen sich vor, in Zukunft von keinem ihrer
Unterthanen oder jenen Verwandten, von denen sie nicht bestimmt
wußten, daß sie es leicht thun konnten, kostbare Geschenke anzuneh¬
men oder ihnen solche zu machen. Dieser Grundsatz wurde während
der sechzigjährigen Regierungszeit der Monarchin so streng befolgt,
daß sie nur von ihren ältesten und intimsten Freunden Geschenke an¬
nahm, die den Werth von einigen Pfunden überschreiten. Eine Aus¬
nahme machte sich nur anläßlich ihres Jubiläums, wo sie namhafte
Geldsummen als National-Geschenke erhielt, die sie aber wieder teil¬
weise oder ganz zu gemeinnützigen Zwecken verwendete.

Die Weihnachtszeit ist. wie für jeden Christenmenschen, auch für
dir Königin von England eine sehr bewegte. Sie giebt jährlich ca.
zweitausend Pfund Sterling für Weihnachtsgeschenke aus und ist in
der Wahl derselben sehr umsichtig und praktisch. Ihren ausländi¬
schen Verwandten schenkt sie mit Vorliebe schönes englisches Porzellan,
und wo ihre Vorgänger zweifellos 1000 Pfund für ein Speiseservice
ausgegeben hätten, begnügt sie sich mit einer zweinulligen Zahl, da sie
von der Ansicht ausgeht, die Gabe und nicht der Kostenbetrag mache
den Werth eines Geschenkes aus. Die Herrscherin kauft jedes Jahr
beträchtliche Mengen von schottischem„Homespun" und irischem Po¬
pelin̂ die sie dann als Weihnachts-, Geburtstags- und sogar Hoch¬
zeitsgeschenkean ihre Enkelinnen und Großnichten verschickt. Da sie >
über doch nicht immer und Jedermann die Erzeugnisse der Hausin¬

dustrie verschicken kann, nehmen ihre Weihnachtsgaben oft die Form
von kostbaren Hunden an, die auf einen ansehnlichen Stammbaum
hündischer Vorfahren zurückblicken können. Werthvolle Schmuckge¬
genstände spendet die Königin nur selten und zu besonderen Gelegen¬
heiten.

Wie in so manchen anderen Dingen, theilt der Prinz von Wales
auch in Bezug auf Geschenke nicht die Ansichten seiner Muter, denn
seine Gaben an Verwandte und Freunde zeichnen sich ebenso sehr
durch auserlesenen Geschmack wie durch Kostbarkeit aus. Freilich ist
er nicht, wie Königin Viktoria, gezwungen, alle Weihnachten Hunderte
und aberhunderte von Geschenken zu machen, ganz abgesehen von den
zahlreichen Anlässen, aus denen die kontinentalen Höfe eine Gabe der
Königin von England als ein sine qua non betrachten. Der zukünf¬
tige Beherrscher des Jnselreichs hat einen vortrefflichen Geschmack,
sowie einen ausgeprägten Kunstsinn und die Juweliere Londons haben
alle Ursache, ihm dankbar zu sein, nicht minder diejenigen von Paris.

Uebrigens beschränkt sich das kronprinzliche Ehepaar nicht immer
auf Geschmeide, wenn es seine Geberlaune bethätigen will. Es
pflegt mit Vorliebe auch Kunstgegenstände zu verschenken, was es
aber auch schenken möge, die Gaben tragen stets das Gepräge der Ori¬
ginalität — und das will bezahlt sein. Der Prinz von Wales ist
kein Knicker, seine Devise ist: leben und leben lassen. Er bevorzugt
hauptsächlich englische und französische Künstler. Sein Jubiläums¬
geschenk für die Königin war ein von Edouard Detaille, dem größten
modernen Militärmaler, gemaltes Bild, das den Prinzen von Wales
und den Herzog von Connaught während eines Manövers zu Adler¬
shott hoch zu Roß darstellt.

Sehr kostspielig sind die Weihnachtskarten, welche die Königin
an ihre nächsten Verwandten zu versenden pflegt. Aus Elfenbein
hergestellt, mit zart geschnitzten Rändern versehen und von bedeuten¬
den Künstlern eigenhändig bemalt, kosten diese Karten mindestens
zheneinhalb Pfund Sterling per Stück. Sehr vornehm wirken auch
die Elfenbeinkärtchen, mit denen der Prinz von Wales alljährlich seine
Bekannten erfreut. Er verschickt zu Weihnachten rund vierhundert
Stück und jede kommt auf eine halbe Guinee zu stehen.

Prakt. Wegweiser, Würzburg.

sian Trepka.
ReminiScenz an? dem Russischen von Wladislaus Wilczek(Warschau).

Zu Beginn der Regierungszeit des Königs August2. von Polen
und Sachsen lebte in dem Städtchen Rawsk der Wojewode Rawski,
der Besitzer umfangreicher Güter, der zwar sehr gebildet, aber wegen
seiner eigenthümlichen Schrullen berüchtigt war. So besaß er auch
einen silbernen Pokal, der mit kostbaren Medaillen ausgelegt war, und
den Umfang eines Topfes hatte. Er machte bekannt, daß derjenige,
der diesen Pokal, ohne ihn abzusetzen, bis zum Boden leeren würde,
als Geschenk behalten dürfe, daß aber Derjenige, welcher den Pokal
absetzen und die Bedingung nicht erfüllen würde, an Stelle des Ge¬
schenkes— fünfzig Peitschenhiebe erhalten solle. Biele Nachbarn,
Bekannte und Freunde kamen auf das Schloß gefahren und baten, den
Pokal besichtigen zu dürfen, aber Jeder, der ihn erblickt hatte, unter¬
ließ den beschwerlichen Versuch, da er sich nicht die Fähigkeit zutraute,
dieses Ungethüm zu leeren.

Und so war denn seit der Bekanntmachung bereits ein Jahr ins
Land gegangen, sodaß endlich die Bürger aufhörten, sich auf dem
Schlosse einzufinden. Der Pokal war und blieb Eigenthum des
Wojewoden.

Eines Tages, als dieser auf dem Balkon seines Schlosses sich
sonnte, sah er, wie ein Reisewagen auf den Vorhof fuhr. Aus dem¬
selben stieg ein ihm unbekannter Edelmann mit einem gediegenen
Gürtel um seinen Oberrock, unter dem scharlachrothe Beinkleider her¬
vorschauten. Er näherte sich dem Wojewoden und verneigte sich tief.

Rawski erwiderte den Gruß. Beide blickten einander in die
Augen. Der Gastgeber drohend, der Gast demüthig. Der Wojewode
sah vor sich einen Mann von niedrigem Wuchs, mit Schultern unge¬
wöhnlicher Breite, mit einem starken Leibe, mit einem Worte, ausge¬
rüstet mit allen Eigenschaften, die den Pokaltrinker vermuthen lassen.

Der Gastgeber brach zuerst das Schweigen, indem er sagte: „Ich
grüße Ew. Gnaden und bitte zu geruhen, mich darüber aufzuklären,
wen ich in meinem Hause zu begrüßen die Ehre habe."

„Ich bin ein Besitzer aus dem Kreise Orczansk und heiße Trepka."
„Was hat Ew. Gnaden in unsere Gegend geführt?"
O. ich hörte von einem Pokale des Herrn Wojewoden Ramski,

den hätte ich gerne gesehen und meine Trinkerkunst an ihm erprobt.
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Also die Lage bleibt völlig dunkel. Es geht vielleicht wiederum,

wie anläßlich der Ermordung des deutschen Gesandten: erst bestimmte
Nachrichten, wie jetzt behufs Niedermetzelung aller Fremden in Peking,
dann Dementirungen, genau wie jetzt und schließlich die Bestätigung
-vielleicht kommt die auch jetzt noch. Vorerst läßt sich weiter
nichts thun. als zu zwifeln, zu hoffen und zu bangen.

Eine große Schlacht
hat wieder bei Tientsin zwischen den Truppen ver Verbündeten und
Boxern statt-gesunden. Am 6. Juli griffen die Chinesen dir Stadt
Tientsin, die bekanntlich von den Truppen der Mächte genommen ist.
abermals an. indem sie ein Artillerie-Feuer mit 12 Geschützen er-
öffneten. Die Verbündeten antworteten mit zwei englischen Schiffs¬
geschützen. Darauf ging eine Abtheilung von 1000 Mann unter
dem Schutze der Artillerie gegen die Chinesen vor, welche zurückge-
fchlagen wurden. Das chinesische Granatfeuer auf
dieeuropäischenAnsiedelungenwarensehrsicher.
Einen großen Antheil an dieser Schlacht haben die russischen Truppen.
Der Feind erlitt beträchtliche Verluste, aber die russischen Verluste
find größer als die feindlichen, jedoch kamen auf russische Seite meist
leicht«Verwundungen. Das Gefecht dauerte von Morgens bis Abends.

Die Ausreise der Geschwader - Division  vom
Kieler Hafen durch den Kaiser Wilhelm-Kanal über Wilhelmshaven
nach den chinesischen Gewässern ist Montag Vormittag zur festge¬
setzten Stunde erfolgt. Zuerst verließ die „Hel>a" den Hafen, dann
folgten die großen Linienschiffe in der Reihe: „Wörth". .Weißenburg".
.Brandenburg" und . Kurfürst Friedrich Wilhelm". Der Kaiser be¬
obachtete die Ausfahrt von der Commandobrücke des Linienschiffes
.Kaiser Wilhelm2." aus, wo die Kaiser-Standarte gehißt war. Der
Monarch grüßte die Besatzung der beim Passiren die Standarte salu-
tirenden Schiffe durch Mützenschwenken. Nach dem Auslaufen des
Geschwaders nahm der Kaiser. Prinz Heinrich und Gemahlin sowie
ihr Gefolge an Bord des ..Kaiser Wilhelm2." das Frühstück ein. Zur
Bemannung des bei Taku eroberten chinesischen Torpedokreuzerswer¬
den 80 Mann von der Torpvdo-Abtheilung entsandt. Der Kaiser
befahl die sofortige Indienststellung des kleinen Kreuzers.Sperber''
für China. Die Ablösung für den . See-Adler", welche auf dem
Dampfer „Gera" am 18. Juli siattfinden sollte, wurde inhibirt. da
diese Manschaften auf dm ..Sperber" übergehen sollen.

Wir die ..Vossische Zeitung" aus Kiel meldet, soll die Panzer-
Division die Reise nach China in 45 Tagen zurücklegen. Di« Ab¬
fahrt der nach China bestimmte Torpedoboot-Flotille erfolgt am 16.
ds. Für die Truppen-Expedition nach China wird das Brandenbur-
gifche Train-Bataillon in Spandau ein« Sanitäts -Kolonne stellen.
Stabsarzt Dr. Langfeld, der mehrere Jahre in Afrika gewesen ist,
hat auf seine freiwillige Meldung Ordre erhalten, sich dem Sanitäts-
Detachement nach China anzuschließen. Infolge der Mobilmachung
für China war Sonntag die Sonntagsruhe in denjenigen Privat-
Werkstätten von Spandau, in welchen die Versandtlisten angefertigt
werden, aufgehoben. Auch in den Artillerie-Depots wurde den
ganzen Sonntag bis zum Anbruch der Dunkelheit gearbeitet. Zur
Lieferung sind auch Berliner Holzbearbeitungs-Fabriken herange¬
zogen worden, weil die Verpackung und Versendung in denkbar kür¬
zester Zeit bewerkstelligt werden muß.

Die noch in der Bildung begriffene Brigade für China
wird auf Befehl de- Kaisers den Namen See - Brigade  führen
und circa 4500 Mann stark fein. Die Führung derselbe» wird einem
General-Leutnant übertragen, der nach der Landung in Tokio das
Ober-Commando über sämmtliche deutschen Landtruppen in China
übernimmt. Wie die „National-Zeitung" hört, werden sich im Stabe
der See-Brigade, deren Formirung in Wilhelmshaven geschieht, auch
mehrere Generalstabs-Offiziere befinden. Zum Commandeur der
nach China gesandten Kavallerie-Truppen ist. wie demselben Blatte
gemeldet wird, der Commandeur des braunschweigischen Husaren-Re-
giments, Oberstleutnant von Arnstedt, ernannt worden. — Das
„Marmeverordnungsblatt" veröffentlicht eine Ordre des Kaisers, wo¬
nach die bisherige zweite Division des ersten Geschwaders die erste Di¬
vision wird; während die bisherige erst unter Hinzutritt des kleinen
Kreuzers„Hela" zweite wird. Der nunmehrige zweite Division wird
ab 8. Juli als besonderer Kommandoverband detachrrt und begibt sich
nach Ostasien, wo sie unter Beibehaltung der Bezeichnung„Zweite
Division des 1. Geschwaders" in allen Beziehungen dem Kommando
des Kreuzergeschwaders unterstellt wird. Sämmtliche nach Ostasien
entsandten Schiffe unterstehen auf der ostafiatischen Station dem
Kommando des Kreuzergeschwaders.

„Aber wissen Ew. Gnaden denn auch, was für Bedingungen
Ihrer warten, wenn Sie nicht standhalten und das Feld nicht be¬
haupten?"

„O ja. ich weiß Alles, Herr Wojewode. und bitte trotzdem um
Vorzeigung des Pokales."

Der Pokal wurde herbeigebracht; sein Anblick schreckte Pan
Trepka durchaus nicht ab.

„Ich verpflichte mich", sagte er, „erhabener Wojewode, zu dieser
Prüfung auf Ehrenwort!"

Den Wojewoden kam eine Reue an. denn er sah voraus, daß der
geliebte Pokal in fremde Hände übergehen werde.

Er stellte den Pokal hin und ging mit seinem Kellermeisterzur
Seite.

„Mein Lieber", sagte er. „ich zweifle nicht, daß dieser lithauische
Plagegeist nicht nur ein Maß, sondern zwei, ohne abzusetzen, durch
seine Gurgel jagen kann. Gebrauche also eine List, damit ihm das
nicht gelingt. Es ist mir weniger um die Strafe zu thun. bei der ich
gar nicht verharren will, wenigstens aber rette ich den Pokal. Es
wäre doch jammerschade, sollte ich ihn einbüßen."

Der Kellermeister gebrauchte folgende Ausflucht: Er befestigte
an einem Bindfaden eine todte Maus mit einem Stiftchen auf dem
Boden und füllte den Letzteren dann mit fein gegährrem Ungarweine.

Pan Trepka hob den Pokal mit beiden Händen, öffnete den
Mund und goß den Wein in seinen Hals, in dem es geräumiger
war, als in einer Tonne. Die Maus schlüpfte auch in diese„Tonne".
Herr Trepka ließ sich aber dadurch nicht stören; er schluckte die Mauz
hinunter, indem er den Bindfaden abbiß. und goß den Wein bis zum
letzten Tröpfchen in den Magen, sodaß er mit dem leeren Pokal auf
die Tischplatte schlagen konnte.

„Herr Wojewode Ramski", ließ sich der triumphirende Held
vernehmen, „dieser Pokal gehört mir! Sie aber" — fügte er, zu dem
Kellermeister sich wendend, hinzu— „sollten sich,, wenn Sie einen so
guten Wein anvertraut erhalten haben, befleißigen, daß in Zukunft
keine— Fliegen mehr darin herumschwimnren. . .

Pan Trepka nahm den Pokal unter den Arm und verließ stolz
erhobenen Hauptes und sicheren Schrittes den Saal.

Ja , zu dieser Zeit gab es noch trinkfeste Leute im Königreich
.Polen.

Die Cinbernfurrg des Bnndesrathsausschusses
für auswärtige Angelegenheiten.

Unser Berliner  Mitarbeiter schreibt unterm9. Juli : Nach¬
dem eine Sitzung des Bundesrathsausschusses  für aus¬
wärtige Angelegenheiten auf Mittwoch. 11. Juli , anberaumt worden,
könnte btc Einberufung des R ei chs t a g s, von der, wie in den letz¬
ten Tagen verlautete, endgiltig Abstand genommen sein soll, wieder
in den Bereich der Wahrscheinlichkeit gerückt werden. Trotzdem hält
man an wohlunterrichteter Stelle daran fest, daß der Reichstag vor¬
läufign i cht in Aktion treten werde. Andere Mittheilungen, als in
den Depeschen enthalten sind, vermag die Regierung dem Rerchstag
auch nicht zu gewähren. Eröffnungen über den Stand diplomatischer
Verhandlungen sind der Natur der Sache nach ausgeschlossen, und
was die Kosten der ostasiatischen Expedition betrifft, so sind sie zur
Zeit einigermaßen exakt nicht abzuschätzen. Die Berufung des Bun¬
desrathsausschussesbezweckt nichts weiter als eine vertrauliche Aus¬
sprache und Verständigung der Bevollmächtigten Bayerns, Sachsens.
Württembergs und wozu noch Baden und Mecklenburg-Schwerin als
Vertreter der übrigen Bundesstaaten kommen, hinsichtlich der Dispo¬
sitionen für China herbeizuführen. Daß dies geschieht, ist ganz in
Ordnung. Bei Entschließungen und Verfügungen von so erheblicher
Bedeutung, wo es sich um das Schicksal von Tausenden in weite
Ferne, auf einen gefahrvollen Weg Entsandter handelt, muß volles
Einverständniß unter den deutschen Regierungen herrschen. Der Oef--
fentlichkeit wird die Berufung des Bundesraths-Ausschusses eine Be¬
ruhigung gewähren. Sind, wie es den Anschein hat. noch weitere
Maßregeln in Bezug auf China geplant, so liegt eine gewisse Garantie
darin, daß die Nothwendigkeitder Opfer von allen Regierungen ge¬
prüft und anerkannt wird, oder daß der Bundesrathsausschuß, wozu
er befugt ist, seinerseits durch Anträge an den Bundesrath und andere
Anregungen Vorschläge macht. Preußen  ist übrigens in dem
Bundesrathsausschuß für auswärtige Angelegenheiten nicht vertreten.

Schreckensnachrichten aus Indien.
Eine Depesche des Gouverneuers in Bombay nach London

meldet, daß 10,320 Cholerafälle, von denen 6502 tödtlich
verliefen, in den von der Hungersnoth betroffenen Gebieten
während der mit dem 30. Juni endigenden Woche vorge¬
kommen sind. Die Zahl der bei den Nothstandsarbeiten
beschäftigten Arbeirer nimmt infolge der anhaltenden Dürre
rasch zu. Ein Telegramm des VicekVnigs besagt, daß sich
die Noth und der Hunger gegen jede Erwartung auödehnt
und daß die AllSsichten in Rajputana und in Centralindien
trübe seien.

Der Krieg.
Der „Vossischen Zeitung" wird aus London telegraphirt: Nach

einer Meldung aus Prätoria vom8. Juli machten die Buren einen er¬
folglosen Angriff auf die britische Escorte zwischen Standerton und
Heidelberg. Die Eisenbahn zwischen Prätoria und Heidelberg ist voll¬
ständig hergestellt, die jüngst zwischen Heidelberg und Standerton zer¬
störte Brücke dürfte bald wieder hergestellt sein und so ein durchge¬
hender Verkehr mit Natal bestehen. Der Feind griff den Obersten
Mahon in der Nähe von SpringS an. General Hutton traf mit
Verstärkungen ein und trieb die Buren zurück. Auch eine Patrouille
der 7. Dragoner hatte ein Geplänkel mit dem Feinde. Die Buren
sind rührig in der Gegend von Ruste nburg._

Zur Ausreise der dentslheu siaiyttiiiöilm
Aus Berlin wird uns geschrieben: Schneller, als es Jemand ah¬

nen konnte, erhält diê junge deutsche Flotte Gelegenheit, sich im
Kampfe zu bewähren. Voll hohen Muthes ziehen die wackeren Blau¬
jacken über das Meer, begleitet von den Segenswünschendes deutschen
Volkes— diesmal nicht zur Erprobung der Seetüchtigkeit, nicht nur
um die deutsche Flagge in fernen Gewässern zu zeigen, sondern in
kriegerischer Mission. Zwar werden sie nicht mehr zur rechten Zeit
anlangen, den bedrohten Landsleuten im Innern Chinas Schutz und
Rettung zu bringen. Sie haben eine andere, nicht minder heilige
Aufgabe: R a che z u n eh men für das vergossene Blut, die schwere
Beleidigung zu sühnen, die dem Reiche durch die Ermordung seines
Gesandten, der ganzen zivilisirten Welt durch die grausame Nieder¬
metzelung der Europäer angethan ist. Rache nicht in dem Sinne, daß
man gleiches mit gleichem vergelten sollte, sondern in der höheren Be¬
deutung. daß dem vom Aufruhr zerrissenen Lande die Ruhe wieder¬
gegeben, daß den Führern und Begünstigern des Aufstandes Respekt
vor der mißachteten Macht der Fremden bergebracht, und daß ein
Schutz gegen die Wiederkehr solcher Greuel geschaffen wird.

Daß die Lösung dieser Aufgabe nicht leicht sein wird, darüber
darf man sich keiner Täuschung hingeben. Bei der ungeheuren nume¬
rischen Ueberzahl der Chinesen, die zudem sich auf diesen Ausgang
offenbar lange vorbereitet haben und mit Kriegsbedarf überreichlich
versehen sind, wird es großer Anstrengungen der Mächte bedürfen,
um entscheidende Erfolge zu erringen. Daß ihnen schließlich der
Sieg bleiben muß. ist freilich nicht zweifelhaft, wenn sie im Einvei¬
ne  hmen miteinander Vorgehen und Zwistigkeiten vermeiden. Die
Erhaltung dieses EinvernehmneS muß daher in der Thät das erste
Ziel sein, wenn eS auch zu bedauern ist, daß gerade hierdurch die ein¬
zige Möglichkeit, rasch zu einem energischen Vorgehen zu gelangen,
ausgeschlossen erscheint. Nur Japan und Rußland wären im Stan¬
de. sofort Armeeen in das Land zu werfen und vom Norden und
Osten her den Vormarsch auf Peking zu erzwingen. Man will aber
offenbar nicht einzelnen Mächten ein Uebergewicht bei der Operation
einräumen, sondern was geschehen muß. soll durch kombinirte Trup-
penabtheilungen aller betheiligten Mächte geschehen. Bis diese rn ge¬
nügender Anzahl beisammen sind, werden freilich noch Monate ver¬
gehen. Aber die erste Sorge der Diplomatie bleibt es. zu verhüten,
daß nicht aus dem chinesischen Zwischenfall weitere Verwickelungen mit
ganz unberechenbaren Folgen entstehen.

Das „Ostasiatische Panzergeschwader" schwimmt seinem Ziele
entgegen. Zum ersten Male ist das deutsche Reich in einen ernsten
überseeischen Krieg verwickelt. Denn wenn auch eine formell« Kriegs¬
erklärung nicht erfolgt ist, so steht doch fest, daß die Mächte nickt nur
aufrührerische Schaaren, sondern mit diesen verbündet die regulären
kaiserlichen Truppen zu Gegnern haben. Daß unsere Truppen, wie
sie es bereits gethan haben, auch unter schwierigen Verhältnissen ihren
Mann stehen und den deutschen Waffen Achtung verschaffen werden,
daran zweifelt Niemand. Doll Zuversicht geben ihnen unsere Wün¬
sche das Geleit. Mögen die Tapferen bald, an Sieg und Ehren reich,
zu den heimischen Gestaden zurückkehren!

äußerlich mit der Familie der Gegenwart, aber der Vorname ist emi¬
nent persönlich. Ein Büchlein von Dr. Robert Franz Arnold belehrt
uns über deutsche Vornamen. Es gab einen riesenhaften Vorrath
von altdeutschen Personennamen im frühen Mittelalter, etwa 9000.
Wenige sind davon bis auf uns gelangt. Von den altdeutschen Frau¬
ennamen ist derzeit kaum mehr als ein Dutzend im Gebrauche: Adel¬
heid. Amalie. Bertha, Clotilde, Emma. Gertrud. Gisela. Hedwig.
Hilde (-garde), Jda , Mathilde, Ottilie. Der „eiserne Bestand" der
Männernamen ist: Friedrich, Heinrich. Hermann. Karl u. A. Erst
die Renaissance brachte die Namen Julius und August. Im prote¬
stantischen Deutschland waren bis inS 19. Jahrhundert alttestamen¬
tarische Namen beliebt: Nathan. Adam. Jakob. Ephraim. Abraham.
David, Salomon; dem katholischen Deutschland gehören an: Ignaz.
Xaver. Urban, Sylvester. Benedikt, Dominik, Alois, Gregor. Heute
sind etwa 300 Namen den gebildeten Ständen der Deutschen geläufig.
Rudolph und Albrecht stammen aus der schweizerischen Heimath des
habsburgischen Geschlechts, Maximilian und Ferdinand kamen im 16.,
Joseph ,m 17., Therese im 18., Elisabeth, Gisela, Valerie, Stephanie
im 19. Jahrhundert hinzu. Arthur geht auf Wellington, Alexander
auf den russischen Mitkämpfer in den Befreiungskriegenzurück. Vor¬
her standen diese Namen kaum in Uebung. Die litthauische Hilfe
spendete Oskar und Malvine in den Tagen der Ossianschwärmer;
Selma ist klobstockisch; Scott brachte Flora und Richard in Schwung;
Schiller dankt man neben anderen Thekla und Roderich, Goethe
Gretchen, Erwin (Erwin und Elmire) und Ottilie; Richard Wagner:
Elsa! Aufschlußreich sind die Ergebnisse der in den westlichen Bezir¬
ken Wiens an mehreren Volksschulen vorgenommenenNamenszähl¬
ungen. Unter 560 Knaben: 70 Karl, 46 Joseph, 44 Johann. 26
Rudolph. 24 Leopold, 19 Otto. 16 Friedrich. 13 Ferdinand. 12 Al¬
fred, Anton, Ludwig, Gustav. Heinrich. Robert, Wilhelm, 11 OSkar.
Unter 650 Mädchen: 91Marie, 52 Anna, 23 Leopoldine, 21 Hermine.
19 Katharina. Rosa. 18 Helene, 17 Therese. 16 Josephine, 16 Johan¬
na. 14 Margarethe, 13 Karoline. 12 Emma, Franciska, 11 Paula,
10 Stephanie.

* Fürstenheirath . Aus Gewunden,  9 . Juli
wird gemeldet: Die sämmtlichen Vorbereitungen zur bevor¬
stehenden Vermählung der Prinzessin Marie von Cumberland
sind trotz des anhaltend regnerischen Wetters fast vollständig
beendet. Sämmtliche der Hochzeit beiwohnenden Gäste bis
auf Kaiser Franz Josef sind hier eingetroffen. Der gestern
stattgehabten Illumination der Stadt, welche großartig aus¬
gefallen ist, wohnte der Herzog von Cumberland sowie alle
Fürstlichkeiten auf der Terrasse des Curhauses bei. Der
Herzog von Cumberland wird dem deutschen Kaiser die er¬
folgte Vermählung in einer unter regierenden Fürsten
üblichen Form mittheilen. Hoffnungen politischen Charakters
werden, wie in welfischen Kreisen versichert wird, an diese
Heirath nicht geknüpft.

* Sipido hat es vorgezogen, die Entscheidung des
JustizminiftcrS über feine eventuelle Ueberwcisung an eine
Besserungsanstaltnicht abzuwarten, sondern er ist auf den
Rath seiner Anwälte und Freunde bis zu seiner Großjährig¬
kett inS Ausland Lbersiedclt. Wie verlautet, wird er bei
einem Onkel m Paris seine Lehrzeit fortsetzen. Seine Aus¬
lieferung kann die belgische Regierung nicht verlangen, da
er nicht verurtheilt ist. Wäre der junge Mann in Brüssel
geblieben, so befände er sich jetzt schon hinter Schloß und
Riegel, da die Absicht bestand, ihn der Besserungsanstalt von
St . Hubert zu überweisen.

Zur Naturgeschichte der Studenten.  In einer Main¬
zer höheren Lehranstalt erhielten in der abgelaufenen Woche die Schü¬
ler einer Klaffe die Aufgabe, eine Beschreibung des Gutenbergfestzugs,
soweit sie denselben gesehen hatten, auszuarbeiten. Einer der Schüler
schloß seinen Aufsatz mit folgenden Worten: „Am Schluß des Zuges
kamen die Studenten, die man.dadurch erkennt, daß jeder derselben
einen Schmarren auf der Backe hat."

Schnee int  Sommer . AusEngelberg (Schweiz)
wird unterm 8. d. Mts. berichtet: Nachdem wir hier seit
drei Wocheu und länger fortgesetzt das schlechteste Wetter
hatten, indem mit wenigen Ausnahmen Regen, Kälte, starke
Gewitter und Nebel stets mit einander abwechselten und bei
hellem Wetter die Berge bis tief herunter frisch gefallenen
Schnee zeiaten, sitzen wir heute im tiefsten Winter. Nach¬
dem es heute Nacht wie die ganze Zeit in Strömen goß,
schneit es seit 4 Uhr früh bei 2 Grad Celsius und einem
Barometerstände von 775 unaufhörlich und Alles erscheint
in Weiß, selbst Straßen, Bäume und Wiesen. Trotzdem
sind viele Fremden (fast nur Deutsche) hier, die sich durch
Spiele in geheizten Räumen die Zeit vertreiben. Gleichfalls
wird aus Innsbruck Schneesall gemeldet. Dort sind die
Alpenrosen völlig eingeschneit.

Ais aller Welt.
Tie deutsche» Vornamen . Die ..Wiener Abendpost" schreibt:

Alle zivllisirten Nationen benennen das einzelne Individuum zu
seiner bürgerlichen Jdentifizirung heute mit einem oder mehreren
Vornamen; nur auf Island hat sich dieser Brauch noch nicht einge¬
lebt. Der Zuname verknüpft uns mit der Vergangenheit und auch

Aas der Wgkgkad.
[] Sonn - aberg , 10. Juli . Die Jubelfeier unserer

„Concordia" ifi nunmehr auch in ihrem zweiten Theile,
wenngleich in ihrem Verlaufe etwas durch die ungünstige
Witterung beeinstußt, zur allgemeinen Zufriedenheit von
Statten gegangen. Der Festzug am Sonntag durchzog nur
die Hauptstraße, vom Schönthal bis zur Stickelmühle. An
der Spitze desselben marschigen „Herolde", ihnen folgte eine
Unzahl von Radfahrern mit hübsch geschmückien Maschinen,
weiter die bei der Gründung des Vereins bctheiligtcn Mit¬
glieder der „Concordia" und dann in größerer Reihe die
hiesigen und auswärtigen Vereine. Im Ganzen zählten wir
1j•  tfafaen im Festzuge Stuf dem Festplatze entwickelte sich
bald ein recht reges Leben. Nachdem die von auswärts er-
schönen Vereine ihre Erinnerungs -Medaille erhalten hatten,
nahm das eigentliche Concert mit dem Vortrag eines Be-
grüßungs-ChoreS durch den Jubilar seinen Anfang und es
sangen dann bei durchweg recht befriedigendenLeistungen die
,,Gemuthlichkett"-Sonnenberg, der Männergesangverein Ram-
bach, der „Liederkranz"-Nambach, die „Concordia".Klovven-
hem., der „Frohsinn"-Bierftadt, der Männergesa^ ve7ci^



Bierstadt , die „ Sängerlust " -Dotzheim , der Gesangverein
Lienloch rc. Verschiedene der angemcldeten Vereine waren
leider am Erscheinen behindert gewesen . Die schwungvolle,
allseitig lebhaft acclamirte Festrede hielt Herr Bürgermeister
Schmidt . Zu Eingang derselben begrüßte er herzlich die von
auswärts erschienenen Gäste , gab seinem Bedauern über dre
notwendig geworden .' Verschiebung des Festes Ausdruck , hob
die vielfach durch Preise documentirten Erfolge der „ Eon-
cordia " hervor und widmete sodann der sozialen Bedeutung
des Gesanges längere Ausführungen . Die Rede klang aus
in einem dreifachen Hoch auf den hohen Protector des Ge¬
sanges , besonders des deutschen Volksliedes , Kaiser Anthelm 11.
q u  der Veranstaltung wurden 2000 Karten gelöst , abgesehen von
den Vielen Hunderten , welche ohne ihren Obulus zu ent¬
richten , Zugang gesunden hatten . Auch am zweiten Tage
bildete der Umzug einen der Glanzpunkte des Festes . Dies
Mal nahm derselbe seinen Weg programmgemäß durch die
oesammten Ortsstraßen und seine Haupt -Attraetion war ein
Schäfer , welcher das zur Verloosung bestimmte Lamm mit
sich führte . Das Treiben auf dem Fcstplatz ließ auch Mon¬
tags nichts zu wünschen übrig . Gesangvorträge , Tanz,
Kinderspiele usw . bis in den späten Abend hinein erhielten
die Feststimmung auf der Hohe . Als Angebinde erhielt der
sestgebende Verein noch (neben dem silbernen Lorbeerkranz
seines Brudervereins , der Gemüthlichkeit ) von der Geschäfts¬
leitung der Kronen -Brauerei einen silbernen Pokal.

p Hochheim , 9. Juli . Am verflossenen Sonntag
Nachmittag 4 Uhr wurden die sterblichen Reste des Domänen-
verwalters Ludwig Weiß  zu Grabe getragen . Wie sehr
der Verstorbene beliebt in unserem Orte war , das bewies
die rege Theilnahme an dem Leichenzuge . Herr Weiß, . ein
geborener Hochheimer , stand auf dem Gute Neuhof in
Diensten.

* Mainz , 9. Juli . Um 4 Uhr gestern früh wurde auf der
Kaiserstraße ein dort herumspazierendes chikes „Dämchen " von zwei
Schutzleuten fe st genommen  und auf den Bezirk gebracht . Sie
gab an , Elli Wehner zu heißen und Kellnerin aus Köln -Nippes zu
sein. Wegen obdachlosem Umhertreiben blieb diese „Elli Wehner " in
Polizeigewahrsam und wurde Morgens nach der üblichen Verwarnung,
sich innerhalb drei Tagen Stellung und Obdach zu suchen, entlasten.
Kaum war nun das Mädchen entlasten , als vom 1. Bezirk die tele¬
phonische Meldung kam, -daß der 16jäh : ige Peter W . von hier die
Kleider seiner Schwester angezogen habe und sich von zu Hause ent¬
fernt habe. Dieser junge Mann war nun das wegen Obdachlosigkeit
aufgegriffene „Dämchen ", das seine Frauenrolle so täuschend , auch
stimmlich, zu spielen weiß , daß Niemand das wahre Geschlecht des
„Jüngling -Fräuleins " zu errathen vermag . Der Betreffende hat
schon 14 Tage lang in Darmstadt als Kellnerin gearbeitet , und zwar
zur vollsten Zufriedenheit des Prinzipals . In Frauenkleidern hat er
auch die Zahlbacher Kirchweihe besucht. Liebesbriefe an Herren zu
schreiben, ist auch eine Lieblingsbeschäftigung von ihm . Rendezvous
hat er auch schon gehabt . Die Herren sollen ob der Anmuth und Ele¬
ganz . mit der sich das „Jüngling -Fräulein " zu bewegen verstand , ent¬
zückt gewesen sein. Wegen seines gestrigen unüberlegten Streiches
hat sich Peter W . übrigens eine Anzeige wegen groben Unfugs und
falscher Namensangabe zugezogen.

* Mombach . 8. Juli . Gestern Abend e r t r a n l im Floßha¬
fen der 10jährige Nikolaus Riga . Der Knabe war auf einem Floß,
um zu angeln und fiel dabei ins Wasser . In der N«he befindliche
Männer , die den Jungen vorher beobachtet hatten , merkten leider
etwas zu spät , daß derselbe verschwunden war . Beim Länden gab
der Knabe noch Lebneszeichen von sich, starb aber bald darauf . Es
ist dies der zweite erwachsene Sohn , den die Eheleute Riga auf eine
tragische Weise verlieren ^ Bor mehreren Jahren stach die Ehefrau
aus Unvorsichtigkeit ihren 11jährigen Sohn in die Seite , was den
sofortigen Tod herbeiführie . Der Vater selbst erlitt schon recht be¬
deutende Unfälle , die ihn längere Zeit auf das Krankenlager brachten
und verdient die Familie wirklich das größte Mitleid.

i. Frauenftein , 7. Juli . Die K i r s ch e n e r n t e ist nun seit
nahezu 3 Wochen im vollsten Gange und wird wohl noch 14 Tage
dauern . Alle Hände unseres volkreichen Dorfes sind mit dem Ab¬
nehmen der Kirsechn beschäftigt und gehen täglich mindestens zwischen
300 bis 400 Körbe voll Kirschen (pro Korb 60 Pfund ) größtenteils
nach Wiesbaden und in die ganze Umgegend . Das in den letzten
Tagen eingefallene Rcgenwetter schadet den Kirschen ungemein , indem
dadurch der Preis gesunken und auch die Quantität arg beeinträchtigt
worden ist. Bei günstiger trockener Witterung würde die so reiche
Kirschenernte hier mindestens 30 000 Mk. eingebracht haben , aber so
wird das Ergebniß um ein Drittel weniger sein.

* Rüdcsheim . 9 . Juli . Der langjährige Wärter
d e u i n e „ Rossel " auf dem Niederwald , Fuchs,

- fand durch einen Schlaganfall gestern Nachmittag seinen
Tod . Tausende von Touristen werden sich an den stets zu¬
vorkommenden alten Herrn noch erinnern.

* Bingen . 7 . Juli . Ein Handelsmann aus Weiler
aß Abends ' ein tüchtiges Quantum Kirschen.  Gleich
darauf löschte er den Durst mit einigen Glas Bier . Andern
Morgens gegen 3 Uhr stellten sich große Leibschmerzen ein
und um 7 Uhr war er eine Leiche.

x. AnS Nassau . 8. Juli . Zur Hebung und Förderung der
Bienenzucht  läßt der Verein nastauischer Bühnenzüchter all¬
jährlich auf dem großen Vereinsbienenstande zu Flacht praktische Kur¬
se abhalten , die meist sehr stark (selbst yus anderen Ländern ) besucht
werden . Die Erfolge solcher Unterrichtsgänge , die Herr Pfarrer
Weynandt leitet , machen sich im Lande bereits recht bemerkbar . Um
noch ein Weiteres zu thun , werden neuerdings auch mit Unterstützung
des Staates und des Kommunalverbandes Wanderlehrer entsendt.
welche die Bienenstände der einzelnen Vereinsmitglieder besichtigen
und evenkl. praktische Winke geben zur Beseitigung etwaiger Miß¬
stände etc. Im Anschluß an derartige Revisionen halten dann diese
Herren Wanderlehrer in den anberaumten Versammlungen Vorträge
oder zeigen vor versammelten Imkern an irgend einem Bienenstände
praktisch, wie dies oder jenes am vortheilhaftesten zu machen ist. Für
Interessenten dürfte die Nachricht willkommen sein, daß solche Ver¬
sammlungen stattfinden am 16 . Juli Nachmittags 4 Uhr zu N i e -
öereschbach  bei Homburg (Wanderlehrer Alberti ) und zu
? a tze n e l n b o g e n Nachmittags 3 Uhr (Wanderlehrer Strack und

Weitere Bienenzüchterversammlungen sind anberaumt auf
den 15 . Juli nach Kestert  bei St . Goarshausen , auf den 22 . Juli
nach Oberbachheim  und auf den 28 . Juli nach Dies  bei Holz¬
appel. — Die diesjährige Generalversammlung des Hauptvercins , ver¬
bunden mit Ausstellung von Honig , Bienenvölkern etc. findet diesen
Herbst zu B i e b r i ch a. Rh . statt.

* Limburg , 8. Juli . In letzter Sitzung der H a n d e l s k a m-
m er wurde auch die L a h n ka n ä lisa  t i o n besprochen. Die
Kammer hielt es für angezeigt . daß angesichts der Agitation für den
Mosel - und Saarkanal auch die Frage der Lahn -Kanalisirung wieder
in lebhafteren Fluß gebracht werde und beschloß, sich dieserhalb mit
dem hierfür in Diez bereits bestehenden Ausschuß in Verbindung zu
setzen, wie auch weiter die Handelskammern in Wetzlar und Gießen
für die Sache zu interessiren.

* Vou der Lahn , 8. Juli . Die Ernte - Aus-
sichten  für den Landmann werden iiAmer betrübender.
Das Heu liefert in der Qualität einen geriygen Ertrag.
Das Getreide ist in der Entwickelung gegen das Vorjahr
noch zurück und fängt bei dem anhaltenden Regenwetter an
zu lagern . Die Steckrüben (Runkelrüben ) sehen ganz gelb
aus und kommen nur langsam vorwärts . Die Frühkartoffeln
sehen zwar noch recht gesund aus , doch wird die Güte viel
zu wünschen übrig lassen.

Wiesbaden den 10. Juli.

Handwerkskammer -Titz,r «rg.
" Unter der' Leitung des Vorsitzenden , Herrn Schneider,  fand

heute eine Sitzung der' Handwerkskammer statt , der als Vertreter der
Regierung Herr Negierungsrath L e w a l d beiwohnte.

Als erster Punkt stand aus der Tagesordnung der Bericht des
Vorstandes . Denselben erstattete der Vorsitzende und ging aus dessen
Mittheilungen hervor , daß der Vorstand zwei Sitzungen abgehalten
hat . 2 . Vorsitzender ist Herr Hartmann  geworden und Kassirer
Herr S p e n g l e r -Dillenburg . Der in der konstituirenden Ver¬
sammlung ausgestellte Haushaltsplan hat die Zustimmung des Regier-
ungspräsidneten erhalten . Seitens einer Anzahl Handwerkskammern
sind geschäftliche Mittheilungen eingegangen , die zur Verlesung ge¬
bracht wurden . Die Kölner Handwerkskammer hat laut einem Schrei¬
ben eine Konferenz aller Handwerkskammern angeregt , welchen Ge¬
danken der Herr Vorsitzende als beachtenswerth bezeichnete.

Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung „W a h l des
Sekretärs ", wurde hinter „verschlossenen Thüren " verhandelt,
da dabei Personensragen zur Erörterung kommen mußten . (Priva¬
tim haben wir in Erfahrung gebracht , daß als Sekretär Herr Albert
Schröder -Wiesbaden mit 18 Stimmen auf vorläufig ein Jahr
bei vierteljährlicher Kündigung gewählt worden ist. 16 Stimmen
fielen auf Herrn Barbier Strohmann -Hemm . 1 Stimme erhielt
Herr Dr . Bernnorf , während ein weißer Zettel abgegeben wurde .)

Bei Berathung der Statuten entspann sich übe: die Frage be¬
treffend das Publikationsorgan  eine lebhafte Debatte . Der
Antrag des Vorstandes , das „Neue deutsche Handwerkerblatt " als
Organ zu bestimmen gegen eine Vergütung von 400 Mk. pro Jahr
wurde a b g e l e h n t und zwar mit kleiner Majorität . Die Gewerbe-
vereinler hielten das „Neue deutsche Handwerkerblatt " für tendenziös
gefärbt und auch die Nothwendigkeit eines Publikationsorganes für
nicht bestehend, da die Berhandlungen der Handwerker -Kammer durch
alle Tageszeitungen schnellstens verbreitet werden und die Einlad¬
ungen zu den Sitzungen durch Schreiben an die Kammermitglieder er¬
folgen . Für das „Neue deutsche Handwerkerblatt " plarvirten der Herr
Vorsitzende Schneider , Schriftführer Spengler -Dillenburg und Mül-
lcr -Frankfurt.

Die Zuwahl eines weiteren Mitgliedes wurde abgelehnt . Sei¬
tens der Buchbinderinnung in Diez war nämlich beantragt worden,
einen Buchbinder in die Kammer zu wählen , da dieses Gewerbe noch
nicht darin vertreten sei.

Eine längere Debatte führte auch ein Protest gegen die Wahl
Saurborns -Montabaur herbei . Dieser war als Vertreter de» Gewer¬
bevereins detegirt . Nachträglich , als bereits die Einspruchsfrist ver¬
strichen. stellte sich aber heraus , daß er von der Innung  gewählt
war . Er gehört gleichzeitig dem Gewerbeverein und sogar zwei In¬
nungen an . Es wurde in der Debatte vielfach so dargestcllt , als ob
in der Angelegenheit Sauerborn die Konkurrenz zwischen Gewrrbe-
vcrein und Innung eine Rolle spiele. Der Herr Regierungspräsid -nt
soll in der Angelegenheit die Entscheidung treffen . Zum Schluß der
Debatte gab der Herr Vorsitzende noch bekannt , daß Herr Sauerborn
zurückgetreten bereit sei, aber die Frage geklärt haben möge.

Nach einer Mahnung an die Mitglieder , stets das Wohl des ge-
sammten Handwerks im Auge zu haben , schloß der Vorsitzende die
Versammlung mit einem Hoch auf den Kaiser.

XXI . Ganvcrbattdsfest mittelrheinischerFcchtclttbs.
In Ergänzung  unseres . gestrigen Eigenberichtes erhalten wir

hcute aus D a r m st a d t noch die nachstehenden interessanten Schil¬
derungen:

Das diesjährige 21 . Gauverbands -Preis - und Schaufechten des
Gauverbandes Mittelrheinischer Fechtklubs fand unter dem Protekto¬
rate des Großherzogs von Hessen am 7 . und 8. Juli in Darmstadt
statt . Mit diesem Feste war zugleich das 10jährige Jubiläum des
Darmstädter Fechtklubs verbunden , welchem auch das Arrangement
des Festes oblag . Die Zahl der Preisfechter war eine größere , als in
den Vorjahren . Aus allen Städten des Gauverbandes waren die
Kampfgenossen erschienen, in friedlichem Kampfe die Klingen zu
kreuzen und ehrenvoll um die Siegespalme zu ringen . Mit einer
zündenden Ansprache , welche mit einem begeistert aufgenommenen
Hurrah -Hoch auf den hohen Protektor des Festes endete, ervffnete der
stellvertretende Gauvorsitzende Herr Emil Dörner aus Wies¬
baden,  welchem die technische Leitung übertragen war , am Sonn¬
tag Vormittag das Fest . Das Preisfechten begann im Floret fester
Mensur , dann folgte Floret lose Mensur , deutscher Säbel , leichter
Säbel und Schläger . An diese Konkurrenzen schloß sich das Fechten
um die Ehrenpreise an . Erst am Sonntag Mitt -ag um 2 Uhr konn¬
ten die Waffen ruhen und es war eine schwierige Aufgabe des Preis¬
gerichts, binnen der kurzen Frist seiner Aufgabe gerecht zu werden.
Gefochten wurde in allen Waffen recht gut und man kam zu der Ueber-
zeugung , daß >die Zeit des Aufblühens der edlen Fechtkunst gekom¬
men ist .dies bewies auch die rege Theilnahme der Einwohnerschaft
Darmstadts . welche während den beiden Festtagen den großen Saal¬
bau dicht besetzt hielt . Ganz besonders aber bezeugten ihre Sym¬
pathien Männer , deren Namen allein genügten , dem Feste eine beson-
dere Bedeutung zu verleihen . So waren unter Anderne erschienen:

Obersthofmarschall von Westerweller , Provinzialdirektor Freiherr von
Graucy und das gesammte Offizierskorps der Darmst 'ädter Garnison.
Der Festkommers am Sonntag Abend und das Festbankett am Sonn¬
tag Mittag verliefen in glänzendster Weise, der große Saal war beide
Male überfüllt . Nachdem auch hier wieder, wie immer , der erste
Toast auf Se . Majestät den Kaiser und den Großherzog ausgebracht
war , wurden an den Kaiser und den Großherzog Huldigungstele¬
gramme abgesandt . Der Sonntag Nachmittag war für die Schau¬
übungen bestimmt . Nachdem der festgebende Darmstädter Fechtklub
den Reigen eröffnet mit einer Uebung im Säbelschwinzen , welche viel
Beifall fand , rückten 10 Mann des W ie s b a d e n e r Flechtklubs
in hübscher Kleidung (schwarze l-ange Hosen und weiße Fechtjacken)
n.it Säbel und Gewehr über , unter den Klängen des Preußenmarschcs
in den Saal , mit rauschendem Hurrah begrüßt . Ihre Haltung und
ihr Auftreten war einfach tadellos und es muhte Jeden begeistern,
diese hübschen Gestalten der W i e s b a d e n e r in ihrem brillant ein¬
geübten Exercitium bewundern zu können. Die Bewegungen klapp¬
ten ausgezeichnet und über die Ausführung herrschte nur eine Stimme
des Lobes . Alsdann folgte die Uebung im Säbel - und Stockschwin¬
gen des Fechtklubs Arminius -Darmstadtia in Darmstadt , ausgeführt
von 14 Mann , welche vor Allem ihrem tüchtigen Fechtmeister Herrn
Schrauth alle Ehre machte. Nachdem noch der Mainzer Fechtklub
eine vorzüglich eingellbte Säbelübung '' vorgeführt , erschien Meister
Tagliabo mit 8 Mann des Frankfurter Fechtklubs Heumannia und
führte mit solchen eine Kollektiv-Floret -Lektion vor . welche bewies,
daß der Gauverband in dem italienischen Fechtmeister Tagliabo wirk¬
lich eine hervorragende Kraft besitzt. Die um 7 Uhr vorgenommene
Preisvertheilung ergab das gestern bereits kurz gemeldete Resultat.

Herr Fechtmeister Max Richte r aus Berlin , welcher des Festes
wegen ebenfalls anwesend war , stiftete 3 Paradewaffen als Ehren¬
preise und fielen solche den Herren Carl N e i st im Floret loser Men¬
sur und leichtem Säbel und Robert W e tz. beide vom Wiesbadener
Fechtklub, im Schläger , zu. Der sehr zahlreich besuchte Festball bil¬
dete den Schluß des herrlichen Festes , welches in allen Theilen glän¬
zend verlaufen ist und den Veranstaltern gebührt großen Dank , vor
Allem aber gebührt dieser Dank dem technischen Leiter des Festes,
Herrn Emil Dörner  aus Wiesbaden . Allerseits herrschte nur eine
Stimme des Lobes über die unparteiliche und sachverständige Leitung,
welche der unermüdliche Gaufechtwart den Fechtern angedeihen ließ
und so wurde ihm denn auch von allerhöchster Stelle eine ganz be¬
sondere Anerkennung zu Theil . Dem Wiesbadener Fechtklub aber
rufen wir zu : „Haltet fest, was Ihr errungen , haltet aus und wanket
nicht !" Sie haben für Wiesbaden ehrenvoll gestritten , ihnen gebührt
der Ruhm.

* Die Streikkommission der Bau - « n d E r d a r b e i t e r
übermittelt uns unter Bezug auf die Behauptung , daß der Streik
beendet sei, mit der Bitte um Veröffentlichung folgende Erklär¬
ung: „Am 0 . d. Mts . fand bekanntlich eine öffentliche Bau - und
Erdarbeiter -Versammlung statt , in welcher der Beschluß gefaßt wer¬
den sollte , ob der Streik aufrecht erhalten oder beigelegt werden
sollte . Veranlassung zu diesem Beschluß bot allerdings die That-
sache, daß eine öffentliche Versammlung der streikenden Maurer am
7. ds . Mts . den Beschluß gefaßt hatte , den Streik vorläufig zu be¬
enden . da infolge des übermäßig starken Zuzugs fremder Arbeitskräfte
die Aussicht verloren gegangen sei. den Kampf zu gewinnen . Jedoch
ist es n i cht r i ch t i g. daß die u n z u f r i e d e n e n Bau - und Erd-
Arbeiter den Streik beigelegt haben . Die Letzteren haben vielmehr,
vollkommen befriedigt von dem Stande ihres Streikes , den fast e i n -
stimmigenBeschluß  gefaßt , den S t r e i k w e i t e r zu führen
und zwar nicht nur um die bisherigen Forderungen durchzusehen,
sondern auch, um die von den Unternehmern in Umlauf gesetzten so¬
genannten „schivarzen Listen " aus der Welt zu schaffen. Gestützt da»
rauf , daß von den in den Streik eingetretenen 378 Collegen nur noch
26 Collegen zu unterstützen sind, da die übrigen zum Thal abgereist,
anderweitig untergebracht und der Rest zu neuen Bedingungen arbei-
tet , sind wir fest entschlossen, auszuhalten,  bis wir das Ziel
reicht haben , welches wir nach wie vor verfolgen."

* Der neue Exerzierplatz . Von einem unsrer Leser wird
uns aus B i e r st a d t geschrieben: „Es sei richtig gestellt, daß in der
bereits von Ihnen erwähnten , am Sonntag statigefundenen Versamm¬
lung nicht vier , sondern acht Landwirthe mit „Nein " stimmten.
Zahlreiche andere Gegner des Projektes waren nicht erschienen, son¬
dern nur durch die Kommission vertreten . — Diejenigen Grundbe¬
sitzer, welche durch ihre Forderung ihr Gelände feil geboten haben,
sind in erster Linie die reichen Landwirthe , welche doch noch Aecker ge-
nug haben , wenn sie auch einige abtreten . Dann sind es Geschäfts¬
leute , welche ein oder zwei Kartoffeläckerchen haben und die sich bei
den jetzigen Kartoffelpreisen , wenn sie Mist , Fuhrlohn , Zeitversäum-
niß und Abgaben rechnen, b e s s e r zu stehen kommen, wenn sie ihre
Kartoffeln nicht selbst bauen , sondern kaufen. Es handelt sich also
um die mittleren und kleinen Lan -dwirthe , welche, da hier doch die
Dreifelderwirthschaft noch besteht und dieselben in einem Felde ihre
meisten , zum Theil drei Viertel ihrer Aecker verlieren , nicht mehr in
der gewohnten Weise weiter wirtschaften können und auch deshalb
lieber ihren Besitz behalten.  Wäre aber die Militärbehörde im
Stande , denselben ihren ganzen Grundbesitz  zu einem ent¬
sprechenden Preise abzunehmen und ihnen einen lohnenderen Er¬
werbszweig zuzuweisen , dann würden sie gewiß dankbar sein.

* Wider die öffentlich angebrachten Znckcrwaaren-
Antomaten . Wer da weiß, wie oft schon die vielfach von
spekulativen Firmen an Häusern , Geländen etc. angebrachten Zucker-
waaren -Automaten der Jugend Gelegenheit bieten, nicht nur zu einer
Besorgniß erregenden Naschsucht, sondern auch nicht in wenigen Fäl¬
len kleinere Knaben und Mädchen bereits zu den verschiedenartigsten
diebischen Manipulationen Veranlassung gaben, wer so manche dies¬
bezügliche Klage mit Recht geängstiqter Eltern und erfahrener Schul¬
leute hörte , der wird gewiß mit Interesse öie Meldung vernehmen,

>daß von höchster Schulstelle aus dieser Angelegenheit bereits die ver¬
diente Aufmerksamkeit zugewandt wird , was wohl dazu führen dürfte,
daß hier gründlich Remedur eintritt . Gegenwärtig läßt , wie dies
auch anderwärts in der gleichen Weise geschieht,
König !. Polizeidirektion auf Anregung des preußischen Ministerium«
in den hiesigen Schulen darüber Erhebungen anstellen, in wie vielen
Fällen während der letzten zwei Jahre D i e b st ä h l e. Betrügereien
etc. zur Kenntniß der Lehrerkollegien bezw. zur Anzeige und ev.
Bestrafung gekommen sind. Das so in den verschiedenen Theilen des
Reiches gewonnene Material soll seitens des Herrn Ministers zu ge¬
eignet erscheinendem Vorgehen wider die in der öffentlichen Anbring¬
ung der bekannten Automaten liegenden „sittlichen Gefährdung " be¬
nützt werden.

* Bern,,glückt beim Aufspringen aus einen in vollen
Fahrt befindlichen Motorwagen der elektrischen Straßenbahn
ist heute 8 Uhr Morgens in der Bahnhofstraße ein junger
Mann . Er kam bei dem Versuch , ans das Trittbrett zu
springen , zu Fall und zog sich stark blutende Verletzungen
im Antlitz zu.
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Morgen, Mittwoch, findet „Solistm
Abend der Cnrcapellc statt. Ein besonderes Eintrittsgeldwird nicht erhoben. a
v c * , ? ic  Curverwaltung hat für Samstag
^eser Woche den 14 Juli , ein großes Gartenfest mft
Ballonfahrt des Lustschiffers Paul Spiegel, großem Feuer¬
werk 2C. angekündigt, dem hoffentlich die Witterung günstig
x » '"" b. Herr Spiegel wird die Auffahrt mit seinem
Ballon „Tropon unternehmen. Anmeldungen von Passa
gieren nimmt die Tageskaffe im Hauptportale des Cur
iau,e-̂ entgegen. Der Eintrittspreis zu dem Gartenfest betragt 1 M.

* Entsendung von Lehrern nachderWeltausstel-
l u n g. Wre bereits in einer früheren Nummer bettchtet wurde, kön¬
nen vier hiesige Handwerker und Kunstgewerbetreibende durch Unter¬
stützung des Lokal-Gewerbevereinsund ebenso acht weitere durch Bei-
hiulfe der Stadtgemeinde die zur Zeit in Paris eröffnete Weltausstell¬
ung besuchen. Von den in ihrem Fache dort gemachten Studien wer¬
den die Entsandten nach ihrer Rückkehr dem Gewerbeverein, dem Ma
grstrat und in ihren Fachvereinigungen entsprechende Referate erstat
ten. Diese Nachricht wurde zweifellos von Jedem, der Interesse und
Sinn für eine zeitgemäße Weiterbildung unseres Handwerkerstandes
hat, mit Freuden begrüßt. Me wir soeben vernehmen, soll es in der
Absicht der hiesigen städtischen Schuldepututton und der betreffenden
Curatorien liegen, im Interesse eines gesunden Fortschrittes auf dem
Schulgebiete zu beantragen, daß es mit Beihilfen aus der S t a d t
ka s s e ermöglicht werde, auch aus den Lehrkollegien  der
städtischen Oberreal- und höheren Mädchenschule bezw. der städtischen
Mittel- und Volksschulen je einen oder zwei Vertreter nach Paris zu
entsenden, damit diese über das in der Ausstellungsabtheilung für
Schule, Unterricht, Schulhygiene etc. Gesehene zwecks geeigneter Ver
werthung im hiesigen Schulleben später eingehendere Berichte liefern
können. Auch soll seitens des hiesigen Gewerbeveroinsvorstandesdie
Frage in Erwägung gezogen worden sein, ob es nicht im Interesse der
Schulthätigkeit liegt, auch aus den an der Gewerbeschule und der
gewerblichen Fortbildungsschule thätigen Lehrkörpern je ein Mitglied
gu gleichem Zwecke nach Paris zu entsenden.

* Militärisches . Heute früh erfolgte Oie Entlassung
der Landwehrleute vom Füs.-Regt. Nr. 80. Dieselben waren
hier zu einer 14tägigen Uebung herangezogen und in drei
Landwehr-Compagnien in der Stärke von 130 Mann einge-
thcilt. Die Entlassenen wurden unter militärischer Führung
per Bahn in ihre Heimath zurückbefördert.

2  Nach China . Von Station Kastel ist gestern
Morgen eine weitere Abtheilung Mannschaften, die sich frei-
willig meldeten, nach Kiel abgereist, um von dort nach China
transportirt zu werden.

* Zum Bahuhofsueubau hat man mit den
Maurerarbeiten für den ersten Viadukt  an dem Fußweg
nach der Adolphsallee, wo eine Ueberbrückung der Bahnlinie
Wiesbaden-Langenschwalbach erfolgt, begonnen. Die ganze
Aufführung wird mit b l a u e n H a u ste i n en hergestellt.
Wie jetzt verlautet, können die außerhalb der Bahnhöfe
liegenden Kohlenlager lsiesiger Großfirmen noch so lange dort
bleiben, bis das Terrain zur Planirung der Bahnhofsanlage
erforderlich ist. — Eine größere Anzahl italienischer Arbeiter
hat gestern Morgen die Baustellen am Bahnhofe, wo sie mit
Grundarbeiten beschäftigt waren, verlassen und ist mit Sack
und Pack abgereist.

2  Bergniignngszüge . Um den hier und auf den
umliegenden Starioueu bedieusteten Eiseubahnbcamten und
Arbeitern günstige Gelegenheit zu einem gemeinsamen Aus¬
flug in den Taunus zu geben, sind für den 22. und 29. Juli
Vergnügungssonderzüge auf der ehemaligen Hess. Ludwigs-
Bahnstrecke vorbereitet. Die Führung der Ausflügler liegt
in den Händen eines höheren Vorgesetzten welcher die
nöthigen Schritte dazu vorbereitet.

2  Bahnhofs - Reftauratiou . Die seit einer Reihe
von Jahren von Fräulein Butzbach geführte Bahnhofs-
Restauration auf Station Kastel wird von der Eisenbahn-
Direktion Frankfurt a. M. ab 1. Oktoberd. I . pachtweise
anderweitig vergeben.  Für einen tüchtigen Unter¬
nehmer, welcher Kaution stellen kann, bietet sich hier günstige
Gelegenheit, sich eine Existenz zu schaffen.

2  Krahuenprobe Auf sämmtlichen Stationen der
benachbarten Bahnlinien werden gegenwärtig die Hebekrahnen
einer gründlichen Probe hinsichtlich ihrer Tragfähigkeit unter¬
zogen. Etwaige entdeckte schadhafte Stellen werden durch
sofortige Reparatur hergcstellt.

* Der Soeialdemokratie «nheimgefallen.
Gestern Nachmittag fanden in Frankfurt die Wahlen des Vor¬
standes der Schuhmacherzwangsinnung statt. Obermeister
wurde der frühere socialdemokratische Abgeordnete Brühne
und auch die übrigen Vorstandsmitglieder bekennen sich fast
ausschließlich zur Socialdemokratie.

* Unlauterer Wettbewerb . In der Strafkammersitzungdes
Landgerichts zu Aachen wurden am 3. Februar die Inhaber der Fir¬
ma F. Wilkes & So ., Aachener Tuchindustrie, Magnus Manasse.
zu 300 Mark Geldstrafe eventl. 30 Tagen Haft und ein Eompagnon/
W.'s in Köln zu 200 Mk. Geldstrafe eventl. 20 Tagen Haft verur- !
theilt. Die Angeklagten hatten über die Beschaffenheit, Herstellungs- »
art und Preisbemeffung ihrer Waare wissentlich unwahre Thatsachen
verbreitet. Die Beweisaufnahme ergab, daß die Angeklagten 1.
sich das Ansehen von Tuchfabrikanten gegeben haben, trotzdem sie in
einer Fabrik im zweiten Stock nur eine Tuchversan-dtabtheilung mieth-
weise inne hatten, 2. von ihren zum direkten Versandt an Private
kommenden Maaren 100 und 126 Prozent Verdienst nahmen, trotz¬
dem sie ihren Nutzen niedrig und klein angaben, 3. ihren sogenannten
Monopol-Cheviot als reinwollene Waare verkauften, trotzdem der
ganze Schuß nur aus Kunst- und Baumwolle besteht. Der Gerichts¬
hof bezeichnete das Geschäftsgebahrender Angeklagten als ein ebenso
unlauteres, wie für die Geschäftswelt gefährliches.

* Geschäftliches . In das HandelskammerregisterAbtheil. A
pes Königl. Amtsgerichts ist unter Nr. 226 die Firma „Eisenbahn-
Hotel Christine Block Wittwe in Wiesbaden" und als deren Inhaberin
die Wittwe Peter Block Christine geb. Meller, Hotelbesitzerin in Wies¬
baden, eingetragen worden. — Die in das Firmenregister eingetragene
Firma , United States Guitar Zither Co. Friedrich Menzenhauer&

Wiesbadener General -Anzeiger
^ 0-, Zweigniederlassung Wiesbaden, zu deren Hauptniederlassung
Breslau soll als erloschen von Amtswegen gelöscht werden. Der
mit unbekanntem Aufenthalt abwesende Inhaber der genannten Fir¬
ma, der Kaufmann Oskar Schmidt, früher in Berlin wohnhaft, wird
von der beabsichtigten Löschung amtlich benachrichtigt und ihm zu¬
gleich zur Geltendmachung eines Widerspruchs eine Frist von sechs
Monaten bestimmt.

* Geschäftswelt . Das Kaiserliche Auswättige Amt in Ber-
lm bestellte bei der Rheinischen Fahnensabrik Wilhelm Hammann
in Düsseldorf, welche Firma bekanntlich hier in der Bärenstraße eine
Filiale unterhält, u. A. 108 Reichsdienstflaggen für unsere ostafrika¬
nischen Staatsfahrzeuge und -Gebäude.

Tageskalendcr für Mittwoch Königl . Schauspiele:
„Cavalleria rusticana“ — . Cyprienne". Anfang7 Uhr — Kur¬

haus:  Nachmiltags 4 und Abends8 Uhr: NbonnementS-Konrertt.
" .- ' Theater:  Geschlossen. -= Walhalla - Theater¬

abends8 Uhr: Operetten-Borstellung. —Reichshallen . Theater:
Abends8 Uhr; Spezialitä ten-Borstellung.

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 9 . Juli.

Der Schreiner Anton R., von Goslar, verfällt wegen
rückfälligen Diebstahls, d. h. weil er am 12. März zu
N.-Liederbach einem Bekannten das Portemonnaie mit Mk.
10 bis 12 Inhalt entwendet hat, in 9 Monat Gefängniß
lammt 5-jährigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

Der vielfach bereits vorbestrafte Arbeiter Joh . H. von
Thalheim hatte sich hinter verschlossenen Thüren wegen der
Beschuldigung zu verantworten, eines Tages in der Gegend
von Eschborn  durch eine geringschätzige Aeußerung den
deutschen Kaiser beleidigt zu haben. Für schuldig befunden,
traf ihn eine Zmonatliche Gefängnißstcafe.

Während der Nacht vom 26. zum 27. März haben
Diebe der in der Nähe von Eschborn belegenen Villa „Hohen-
walde", dem Baron Gins-Gins gehörig, einen Besuch ab¬
gestattet. Nachdem sie zunächst mittelst Einsteigens und
Erbrechens von verschiedenen Thüren in den Weinkeller ge¬
langt waren und sich dott — sie waren bereits angeheitert
beim Betreten des 'Hauses — einen Rausch angetrunken,
patroullirten sie das ganze Hans ab und hießen endlich
9 Paar Schuhe, 1 Umhängetaschen, 1 gepackten schwerer
Reisckoffer, 1 Reisetasche, 1 Damen-Reithose, 1 Taille, eine
Schürze, Strümpfe, Kragen, Manschetten, Beinkleider, Hemden
2 Taschenuhren, 3 Gewehre, mehrere werthvolle Vorsteck-
nadclck, 1 Schnupftabaksdose, Pfeifen in großer Anzahl,
verschiedene Messer, 1 Opernglas, 1 Leuchter, 1 goldenes
Pettschaft, 3 Cigarren- Etui, mehrere Cigarreten- Etuis,
verschiedene Bettdecken, einige Flaschen Wein usw. mit sich
gehen. Im Waffenzimmcr ging ihnen, als sie die Gewehre
laden wollten, ein Schuß los, nichts deslowcniger blieben
sie ruhig bei der Arbeit. Von 2 im Hause befindlichen
Personen schlief die Eine so fest, daß sie von dem ganzen
Vorfall nichts bemerkte, die Andere dagegen wurde zwar
durch den verursachten Lärm geweckt, sie wagte jedoch nicht,
zu interveniren und ließ die Diebe ganz ungestört. Diese
trollten sich nach der That etwas 1 Stunde weit, schwer
mit Beute beladen, bis zu einem Strohhaufen weiter
nächtigten hier, ließen den größten Theil ihres Raubes zu¬
rück und wurden später in Frankfurt festgenommen. Es
sind der Bäcker Adam Brädcl zu Keilbach' (eben erst aus
dem Zuchthaus entlassen) sowie die Metzger Eduard Schäfer
von Nieder-Wildungen und Joh. Waldvogel von Füssen,
von denen die beiden letzten auch noch ein: Mißhandlung
zu sühnen haben, deren sie sich einen Tag vor dieser That
in Homburg ans der Herberge, gegenüber einem „Affen¬
bändiger" schuldig gemacht hatten. Brädel wurde heute zu
37* Jahren Zuchthaus und 10jährigemE »rverlust, Schäfer
zu 1/7 Jahr und 1 Woche und Waldvogel zu 10 Monaten
und 10 Tagen Gefängniß verurtheilt.

, Lklrgrainiiie nnö letzte zirnhriihtcll.
Berlin , 10. Juli. Dem „Berliner Tageblatt wird

aus Kiel gemeldet: Nach den neuesten Bestimmungen ging
das Begleitschiff der Kaiser-Yacht, der„Greis", gestern Abend
dircßt nach Bergen. Die „Hohenzollern" mit dem Kaiser
an Bord und das Depeschenboot„Sleipner" dampfen heute
zur N or d l a n d r e i se mit großer Fahrt gleichfalls nach
Bergen ab. Die Rückkehr nach Kiel ist auf den 7. August
festgesetzt. Nach einem Telegramm des „Lokal-Anzeigers"
aus Wilhelmshavenerfolgt das Eintreffen des China-Ge¬
schwaders daselbst heute ftüh, die Ausreise morgen früh.
Nach der „Bossischen Zeitung" besitzt die Panzerdivision Ein¬
richtungen_für drahtlose Telegraphie.  Um für
die gleichfalls ins Ausland gehenden kleinen Kreuzer
„Niobe" und „Nymphe" die nöthigen Mannschaften zu be¬
kommen, ist unter Zurückhaltung des Ablösungs-Transports
für den „Seeadler" auch die Außerdienststellung des
Flolillenschiffes der Torpedoboot-Division„Blitz" angeordnet.
—Wie dem„Berl.Tagebl." aus Kiel gemeldet wird, sind die schwer
verwundeten Offiziere des Expeditions-Corps Seymour sämmt-
lich heimberufen.Wie dem„Lok.-Anz." aus London gemeldet wird,
verlautet dort, daß den Reden des deutschen Kaisers
bei der Abfahrt der Marine -Infanterie  aus Wil¬
helmshaven ein Depeschen -Wecksel mit der Königin
Victoria voranging,  worin der Kaiser seinerseits seine
feste Entschlossenheit  zu energischem Vorgehen aus¬
sprach.

Radan in Aussicht.
Paris , 10, Juli . Die Nationalisten organisiren für

den 14. Juli eine große Kundgebung,  die sich besonders
gegen den Kriegsminister Andr6 und den Präsidenten Loubet
richten soll. Ein republikanisches Organ weiß zu berichten,
daß eine Anzahl von Personen für 5 Frcs. pro Mann ge¬
dungen sind, um A n dr 6 und Loubet auszupfeisen
während die Schlächtergesellcn für 20 Frcs. pro Mann sich
mit F ä uste n und Stöcken  an der beabsichtigten Kund¬
gebung>und der sich anschließenden Schlägerei be¬
theiligen  werden. Die Republikaner sollen jedoch ent¬
schlossen sein, Gegen - Kundgebungen  zu organisiren
und kleinerlei Demonstrationen zu dulden. Infolge dieser
Eventualitäten haben die Behörden ausgedehnte Vorsichts-
Maßregeln ergriffen.
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Vor's Kriegsgericht.

* Sofia , 10. Juli. Der Commandeur des 2. In¬
fanterie-Regiments wurde mit 64 Unteroffizieren und Sol¬
daten wegen seines bauernfreundlichenVerhaltens bei den
Unruhen in Trestenik vor ein Kriegsgericht gestellt.

Die chinefischen Wirren.
London, 10 Juli. Aus Tientsin  wird unterm

7. Juli gemeldet, es bleibe den internationalen Truppen
nichts anderes übrig als dieV er stä r ku n g en abzuwatten.
Augenblicklich befindet man sich ganz in der Regenzeit
und es ist nicht selten, daß während derselben das Thal
zwischen Tientsin und Peking in einen ungeheuren Morast
umgewandelt wird, der den Transpott von Truppen, Ge¬
schützen und Attillette vollständig unmöglich macht. —
Aus Shangai wird gemeldet, der Gouverneur von Mukden
theilt mit, daß die katholischen Missionen in Brand gesteckt
sin d.  _

Briefkasten.
Nach Wörsdorf.  Wenden Sie sich an den Landrath in

Form einer Beschwerde, was Erfolg haben dürfte.
Verantwortliche Revakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil
Franz Po mb erg;  für Feuilleton. Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: KonradvonNeff-
zern.  für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmt-

lich in Wiesbaden.

Itzlŝ raphiseker Ooursdsricrht
der Frankfurter und Berliner Börse,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

C. Bielefeld & Söhne Webergasse 8.

Ooster. Credit-Actien . . .
Dlsconto-Commandit-Anth. .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank.
Darmstfidter Bank . . , ;
Oesterr. Staatsbahn . , .
Lombarden. .
Harpener
Hibernia . . . . . . .
Gelseukirchener . . . . .
Bochumer.
Laurahütte . . . . . i .

Tendenz : sehr fest.

.Frankfurter | Berliner
1 Anfangs -Course
vom 10 . Juli 1900

21270 218 20
176 90 177 .10
148.60 148 —
147 — 147 .50
190 50 189.60
133 .- 183—
141.20 141 .40
25.40 26 .20

186 .50 186—
208 50 209—
191.50 190 .50
201 .— 201—
215- 216 .25

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, de« 11. Juli 1VV0.

171. Vorstellung.
Cavalleria rusticana.

(Zicilianifche Vauernehre.)
Melodrama in 1 Aufzug, dem gleichnamigen Bolksstück von ®. Berga
entnommen von G. Targioni- Tozzetli und Ä. MenaSci. Deutsche

Bearbeituna von Oskar Berggruen. Musik von Pietro MaScagni.
Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Echlar.

Regie: Herr Drrnewaß
Santuzza, eine junge Bäuerin . . . . Leffler-Burckhard.
Turriddu. ein junger Bauer. Herr Costa.
Lucia, seine Mutter . ' Frl. Schwartz.
Alsio, ecu Fuhrmann . . . . . . Herr Manoss.
Lola, seine Frau Frl. Robinson.
Bäuerinnen. Irl . Roßmann.) Frau Baumann.Landleute. Kinder.

Die Handlung spielt in einem sicilianischenDorfe.

R ii s ch h a « s.
Ein Nachtstück von Josef Lauff.

Vorwärts!
Ein vaterländisches Spiel von Josef Lauff.

Anfang7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende nach9 Uhr.

^Donnerstag . den 12 . Juli 1900.
172. Vorstellung.

Oberon
Große romantische Fecn-Oper in 3 Akten nach Wielands gleichnamiger

Dichtung.
Musik von Carl Maria von Weber.

WchM-Thkiiter WjesbOeil.
Tmlaß7 Uhr. Anfang8 u§c<

Mittwoch, den 11., und Donnerstag, den 12. Juli 1900:
Der Obersteiger.

Operette in 3 Akten von M. West und L. Held.
^ Musik von Carl Zeller.
Spielleiter Herr Dir.Max Maxwell. Dirigent: Herr Kaprllmstr SchönfeldPersonen:
Fürst Rodrrich, Masoratsherr. . .
Compteffe Fichtenau' . ! . .
Bergdirector Zwack. . . . .
Elfriede, seine Frau ^ .
Tschida, Salinenadjunkt. ! . .
Dusel Materialienverwalter . . .
Marlin, Obersteiger . . . .
Nelly, Spitzenklöpplerin. . I
Strobl, Wirth • . . J J
Babette, Stubenmädchen. . . .
Kilian \ I : .
Einöder c Bergknappen
Nepomuk) • • • . .

Bergknappen. Bürger, S^L^ e. Bergelevrn.' Spitzenklöpplettnnm
Ort der Handlung: Deutschland. — Zeit: Gegenwart

Eine kleinere Pause findet nach dem ersten Akt. eine größere Pause nachdem zweiten«kt statt. ' ^
Das Theater-Orchrster ist bedeutend verstärkt

. Preise der Platze:
Procen,um-logeM. 4.- ; FremdenlogeM. 3.- ; 1. Parauet M 2 50-
Settcnbalkon1 M . 2.- ; 2. Parquet und MitteldaNn l M 15o!
Parterre und Seitenbalkon2 M. 1.- ; Mittelbalkon2 M 0 75Entree M. 60. * •

Karten zu ermäßigten Vreitzen an den bekannten Borverkaufsstellen
Zehner Abonnements haben Gülttakeit.

Herr Haberfelder.tri.Fröhlich.err Linke.
Frau TckertSbrrg.
Herr Morvay.
Herr Nothmann.
Hr.Dir.MaxweL
Frl. Calliano.
Herr Schmidt.
Frl. Lorenz.
Herr Schlichting.
Herr Terzky.
Herr Höflrin.

Inserate
im „ Wiesbadener General . Anzeiger " finden

weiteste Verbreitung.
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i Vollständiger Ausverkaufg
Öl wegen Geschäfts-Aufgabe, sü

Da ich mein Wein -Geschäft aufgebe, verkaufe ich von
heute ab meine Lagerbestände aus und gebe auf die Notirungen
meiner Preisliste bei sämmtlichen Weinen

25 %Rabatt.
Neben billigeren Weinen von 60 Pf . per Liter an , empfehle ich

alte , vorzüglich abgelagerte Rhein - und Moselweine aas last allen
guten Jahrgängen von 1868 an unter der vorerwähnten Bedingung.
Ebenso direct eingekaufte öüdweine , Cognac , Rum etc. etc.

Wilb. Sauerborn, Weinhandlung.
7870 Comptoir : Wörthstrasse 4.

Alle.
1 .7T li . , 1■ 1

Drucksachen
als;

Adresskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen • Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts • Placate

etc. etc.

Telephon 199.
Dru ckerei -Co mptoir:

Mauritiusstr.
No. 8.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Trauerdrucksachen.

Fertige Schnitte
leuestiPramiirt.

Billige
Preise Faijons

Tunika-,
Falte«-,

Glatt«
Röcke,

Seiaeidar-
TiiUsn

Bloosen-
TmillM

H. mdblou . «
Morgen-

kleirier
gpftrtakleidM

Sidchea *,
Knaben*

Anzug«
Jacket»

Cape«
Hüntel

etc.

Man bestelle das neueste reichhaltige
Modenalbum und Sohnittmuiterbnch
für 50 Pf. — Prospekte über Mod«-
aeltungen ,Zuschneidewerke etc.gratia.
InLSchnittmanufact..Dresden-N.&

Ziehung IS Juli.

I BriesenerMark - Loose
1652 Gewinne im Werthe _

von 9
50000 M.

Ferner empfehlen wir:
Siebangebirgs-

Looae,
1 Ganzes 4 SI.
1 Halbes 2 31.

Porto u. Liste 30 Pf . extra.
Hauptgewinn Mark
12 5 0 0 0.

MDUr Loose hier auch
bei den bekannten Ver¬
kaufsstellen and bei

Lud. Müller & Co.,
Berlin  C ., Breitestr . 5.

Loose in Wiesbaden bei
Carl Cassel, Hauptcollec-
teur , Kirchgasse 40, F. de
Fallois , Langgasse 10,
Moritz Cassel, Langgasse 6,
Frau Therese Wächter,
Saalgasse 3, L. A. Mascke,
Wilhelmstrasse 30, Carl
Henk , Gr . Burgstrasse 17,
J. Stassen , Kirchgasse 60.

361/262

Cement -Ziegel
„Triumph'*

bei 3219
N. Kett , Eltville.

Mehrere tüchtige

Bank-Schreiner
finden sofort dauernd « Beschäf.
tigung. 297/45
Frankfurter Industrie -Werke

Wilhelm Simson.
Frankfurt a. M.

Frirdbergerlanvstraße 195.

HerbstrUben,
lange , weisse u. runde , weisse
ä 5 Kilo 5.50 Mk., 1 Kilo 1.20
Mk. empfiehlt in prima Saat

Friedrich Huck , 3170
Samenhandlung , Erfurt.

Erwiderung.
1. Die öffentliche Erklärung von Lieferanten und Handwerkern enthält überschriftlicheine grobe Unwahrheit. ES ist unwahr, daß sämmt-

«che Lieferanten unterschrieben haben. Zwei Lieferanten, von denen M . . . . Provision erhalten hat, fehlen be: den Unterschriften.
2. Wenn in der BerufungsinstanzNI . . . . juristisch von Betrug fteigesprochen wird, wie die rechtskundigen Lieferanten prophezeien,

|o wird er von der öffentlichen Meinung nicht.freigefprochen werden, weil doppelte Provision zu nehmen, auch nachM . . . . » Ueberzeugung un»

^ 3. Welchen Werth der löbliche Versuch der Lieferanten hat , für die Ehrenhaftigkeit ihreS Architekten einzutreten , dazu diene die auf wenige
kleine Bemerkungen beschränkte Aufführung von Thatsachen. , . . . . . . a ,, - ...

Böhles , Maurermeister, o-rechnete für knapp 1'/, Tubikmeter Mauerwerk, im Taglohn auSgesuhrt, für Mk. 33.60 Kalkmörtel. Ge»

braucht°"^ ,^ ungef̂ Mh 5.- .̂ ^ „ sei bei dem Architekten» . . . . noch viel schlimmer hereingefallenals ich. Die Arbeiten
von B . werden von den Sachverständigen als ungenügend verworfen. .. . . . , r. . . . «, -«an Rossam , Maler, für viermaligen Wand.Oelfarbenanstrich mit Spachtel liqmdirte derselbe ungefähr Mk. 3.—, statt wie üblich

** 2B̂r0nl ^ Tap!tengkschäst. Gemäß Aussage vor dem Richter hat M . . . . Beii BHInlg die bei den Neubauten übttchm 10^ und
3 ®10 für Barzahlung zu meinem Schaden nicht beansprucht. Lin Muster von dem durchG. gelieferten Tapeten ließ ,ch 4 Tapetenhandlungen
vorlegen. Dieselben forderten dafür pro doppelte Rolle unter Mk. 8.—, G. berechnete Mk. 5.80. „ . ut,*  r .:«.

Pfelffer , Beton» und Asphaltgeschäft. Dor dem Richter sagte M . . . eidlich aus, P . habe ihm gesagt, er könnte ihm letzt seine

Vision«udchrnbem berechnete Lasurenanstrich wie Holzanstrich. Also statt 60- 70 Pf . Mk. 1 50 p; ° 0n °dratmeter
Jefel har für , Scliiiessmann “ unterschrieben. Davon weiß Herr SohJiesamann nichts. Alle gemäß sachverständiger

Revision oben angeführten Berechnungen sind seitens W . . . . genehmigt. Fortsetzung steht zur Bersügung.
Sämmtliche Unterzeichnete besitzen nicht die Unterlagen, um zu bcurtheilen, ob der Bau den aufgewendcten Kosten entspricht. Ich

Miste, ob Liner dabei ist, der auch nur die technische Ausbildung dazu besitzt.

Nachtrag . Zur letzten Annocirung des Herrn Granit , sei bemerkt: Geschäftsordnung-,näßig find mir die üblichen 10 und 3 Io

8 Geschäft -ordnungsmäßig kostete die einfarbige Tapete doppelt so viel, al« auch Einer von B . . . . . » ^ i:"n*er̂ ,rf'nf.t" ' . “'ÄS
Öot und geschäftsordnung- mäßig konnte ich sofort am Morgen nach der gerichtlichen Zustellung nicht s» schnell zahle», als G. bei mir PI
U*B Loulante Bedienung l Meinerseits Schluß. VoVRiNvIcet.

ias dem verstorbenen WilheSui
P Birk gehörige _
0*F* Haus "Tg

12  Urrostraßr 12
ist mit dem in demselben seit Jahren
betriebene
Sxezereigeschäft

unter günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen 7378

Nähere Auskunft wird auf dem Bureau des Rechtsan«
walts ttr . Aiberti , Adelhridstratzr 24 . ertheilt.

OeffentlichcAnerkennung.
In 5 schweren Krankheitsfällen wandte ich mich an Herrn Woitke

in Wiesbaden und fand in jedem Falle Hülfe.
1. Mein 6-jähriger Sohn litt 6 Wochen schwer am Keuchhusten.
’ Mit einer einzigen Verordnung wurde der Keuchhusten in

5 Tagen vollkommen geheilt.
2. Mein 16 Monate aller Sohn litt 5 Wochen schwer am Keuch»

' husten. Durch eine einzige Verordnung wurde der Keuchhusten
in 8 Tagen vollkommen geheilt.

8. Mein 6-jähriger Sohn war immer siech und krank. Herr
Woitke stellte mangelhafte Knochrnbildung fest. Mit zwei
Verordnungen wurde der Knabe für immer gesund.

4. Mein 7-jähriger Sohn siechte gleichfalls an mangelhafter
Knochrnbildung dahin. Drei Verordnungen gaben ihm die
volle Gesundheit.

v. Ich selbst war 5 Jahre krank. Der Arzt sagte, e« wäre
trockene Rippensell. Tntzündung. Alle ärztlichen Bemühungen
blieben ohne Erfolg. Durch drei Verordnungen des Herrn
Woitke wurde ich geheilt nnd bin nun schon6 Jahre
gesund.

Diese Leistungen, die doch wohl sonst unerreichbar find, öffentlich
anzuerkennen, halte ich für meine Pflicht. Meine Adresse ist im General-
Anzeiger zu erfahren. 7376

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

Jkut&tanfelieiteii,
sogar angeborene. 5332

Sprechstunden Werktags : Dorm. 10—12. Nachm. 3—5 Uhr

Woitke,
Kaiser -Friedrich Ring 30 , nahe der Ringkirche.

Turnverein.
Sonntag , den 13 . Juli , Nachmittags von

2 Uhr ab ( nur bei günstiger Witterung ) :

Großes Sommerfest
auf unserem Turnplatz im Distrikt „Atzelberg ". wozu wir die unS
befreundeten Vereine, Gönner unsere- Verein- , sowie unsere Verein-»
Mitglieder und eia verehrt. Publikum ganz ergebenst einladen.
7276_ Der Vorstand

Maimtiniidiimg.
Donnerstag , den 12. Juli,

Vorm . 9 Uhr
Fortsetzung der Versteigerung von

Woiml- md SptftmuiaMM
der Fuch S' schen Konkursmasse in dem Laden

Sedanplatz 3.
Wiesbaden, den 10. Juli I960. 7386

Salm,
Gerichtsvollzieher.

- Mk. 30 Pfg.

— . 60 „

Bekanntmachung.
In den Tarif für die Dienstleistungen der Ge¬

päckträger der Eisenbahnstation -» Wiesbaden
treten an Stelle der seitherigen Sätze vom 1. August IJOO
ab folgende Sätze:

a) für die Beförderung des Gepäcks aus den Wohnungen
der Reisenden innerhalb des Stationsortes nach den
Bahnhöfen und umgekehrt

bei Gepäck bis zu 10 kg . . .
bei Gepäck von über 10 kg bis zu

50 kg.
bei Gepäck von über 50 kg bis zu

100 kg .
bei Gepäck von über 100 kg hinaus

für jede angefangene 50 kg
außerdem mehr .

b) für die Beförderung des Gepäcks von einem Bahnhöfe
nach einem anderen

für 1 Gepäckstück. . . ) i . — Mk. 20 Pfg.
für 2 bis einschl. 5 Gepäckstücke. — „ 35 M
für jedes weitere Stück mehr . . — » 10 g

Wiesbaden,  den 7. Juli 1900.
Königliche Eifcnbahn -Berkehrs -Jnspection.

7381 Hilf.

1 - —
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Ausgabestellen
de- ' .

„Wiesbadener General Anzeiger ",
mit dem

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expcditionen

ingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags Von 5 Uhr ab in Empsang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis w nur 40
Proben ummeru werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Die

- Fijial - Expeditionen - -
befinden sich:

Adelheidstraße — Ecke Moritzstr. beiF. A. Müller , A Moritzftraß« 50 — bei Schicker, Colonialw.-Hdlg.
8 Pi_ r». . rcj . qtw . ic. i _ . fv or cm .", if . -Colonialwaarn-Handlung.

Adlerstraße — Ecke Hirschqraben bei A Schüler,
Colonialwaaren-Handlung.

Adlerstraße — bei Jul . Schlepper Wwe., Colonial-
waarenhandlung.

Adlerstratze 55 —bei Müller, Colonialw.-Handlung.
Albrcchtstraße— Ecke Nicolasstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren-Handlung.
Albrechtstraße— Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramstr, —Ecke Zimmermannstr.veiI .P. Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
Biömarck -Ring — §cke Aorkstraße bei E. Lo os,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraße — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraße — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Castellstraße 10 —beiW. Maus,  Colonialw.-Handlg.
Feldstraße 10 — bei Forst , Colonialw.-Hdlg
Frankeustraße 22 —beiK. Krieger, Colonialw.Hdlg.
Seiöbergstraße 6 — bei W Bernhard,  Colonial.

waaren-Handlung.
Goldgasse — Ecke Metzgergafie bei Ph Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Herderstraße 6 — beiW. Kupka,  Dictualien-Hdlg.
Helenenstraße 16 — bei I . Ph. Köhler  Wwe . .

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundstraße — Ecke Wellritzstr bei K. Kirchner

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundstraße — EckeHermannstr.beiI JägcrWw,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnndstraße— Ecke Bleichflraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung,
Hcrmannstraße 1« — bei Ch Weyershauser,

Colonialwaaren-Handlung.
Hermauustraße — EckeHellniundstr.beiI . Jäger  Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 —bei Ang Müller  Schreibm.-Hdlg.
Hirschgraben — Ecke Adlerstraßebei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Jahnstraße —Ecke Karlstr.beiI . Sp i tz, Colonialw-Hdlg.
Jahttstraße 46 — bei I . Frischke,  Colonialw-Hdlg.
Jahnstraße — Ecke Wörthstraße bei Gebr. Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Karlstraße — Ecke Riehlstraßc beiH. Bund,  Colonial.

waaren-Handlung.
Karlstraße — Eckt Jahnstraße beiI . Spitz , Colon,al-

waareu-Handlung.
Lehrstraße Ecke Steingafie bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung
Ludwigstraße 4 — bei W Dienstbach,  Colonial-

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Nheinstraße bei C. Hack
Luisenstratze — Ecke Schwalbacherstraßebei I Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Mctzgergasse — Ecke Goldgasie bei Ph Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzstraße 12 — bei I . Ebl Colonialw.-Handlg.
Moritzstraße 21 — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg.

Ueberall zn haben:

WWW Extract
, gießt alleft/Metallen

Tunvergleichlich schönen Glanz.
Neue lioclif . Aufmachung.

Ich kaufe stets
gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke » ganze WohnungS-
Einrichtungen , Kaffen . ViStchränkc , Pianos , Teppiche re.
auch übernehme ich Persteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . 266b
ü lleinemer, Anctianator, AttircWraße 24

Rsthe ovale Dosen
ä 10 u. 20 Pfg. detail.

unerreicht an Güte steht
Famos »Putag - Extract

als
Bes tes al ler Putzmittel

auf der höchsten Stufe der Vollkommenheit. 3193
Jeder Versuch führt zu dauernder Benutzung.

Schmitt & Förderer , Wahlershausen-Cassel.
Zu haben bei:

Wilh BerghUuser, Dotzheimerstr , Adolf Haybach , Wellritzstr .,
Louis Kimmei, Nerostr ., F. Klitz, Bheinstr ., Carl Krieger , Franken¬
strasse, Carl Menzel. Etnserstr ., J . M. Roth Nacnf., Burgstr.,
Fritz Schmidt , Wörtbstr ., Otto Unkelbach , Schwalbacherstr .,
Ludw. Wirtli , Wellritzstr .. Heinr . Zboralski , Webergasse , Carl
Ziss, Grabenstr.

Moritzstraße — Ecke Adelheidstraße beiF. A. Müller
Colonialwaaren-Hank lung.

Nerostratze 14 — beiI . Oltmüller,  Colonialw.-Hdlg
Nerostraße — Ecke Röderstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostraße — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber  Ww.

Schreibwaaren-Handlung.
NieolaSstraße — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Orauienstraße — Ecke Albrechtstr. beiPh. A. Krauß.

Colonialwaaren-Handlung
Querstraße — Ecke Nerostraßc bei Ph. Kleber  Ww .,

Schreibwaaren-Handlung.
Rheinstratze — Ecke Luilenplatz bei C. Hack.
Niehlstraße — Ecke Karlstraßc beiH. Bund,  Colonial»

waaren-Handlung..
Nöderstraße 5 — bei Ed. Noth.  Colonialw.-Handlg.
Rödcrstraße 7 —beiH. Zboralski,  Colonialw.-Hdlg.
Nöderstraße — Ecke Ncrostraße bei C. H. Wa l d,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstraße — Ecke Steingafie bei Chr. Stainer,

Colonialwaaren-Handlung.
Noouftraßc — Ecke Weslendstraße bei Schlothauer

'Colonialwaaren Handlung.
Roouftraße — Ecke Uorkstraße bei F. Sommer,

Colonialwaaren-Handlung.
Römerberg — Ecke Schachkstraße bei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgasse — Ecke Wcbcrgafie bei Willy Gräfe.  Drog.
Schachtstratze — Ecke Rümerberg bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Haiidlung.
Schachtstraßc 17 — bei H. Schott,  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstraße 30 — bei Chr. Pcupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Schivalbacherstraße — Ecke Luisenstraße beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstraße 77 — bei Frl. Heinz,  Colonial-

waaren-Handlung.
Steingasse 2V — bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Steingasse — Ecke Röderstraße bei Cbr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingasse — Ecke Lebrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstraße 21 — bei E. May,  Colonialw.-Hdlg.
Walramstraße — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Wsbergafse — Ecke Saalgasse bei Willy Gräfe.  Drog.
Wtilstraße 2 — bei Peter Klärner.  Colonialw.-Hdlg.
Wcllritzstraße — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westendstraßc — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung
Wörthstraße — Ecke Jahnstraße bei Gebr. Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Dorkstraße — Ecke BiSinarck-Ring bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Porkstraße — Ecke Roonstraße bei F. Sommer,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermaunstr . — Ecke Bertramstr. beiI . P . Bausch

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
L bei Chr. Ruß,  Elisabethenstraße 5.

i. Hark haar
betragen die Gesannnlgeivinne der staatlich garantirten

Großen Geld Lotterie.
Hauptgewinne

Mark 500 000 , 300 «00 , 20 « 000 . 100 000,
70 000 , 60 OOO u. s. tu.

sbod Jedes zweite LoöS gewinnt, rarra
Erste Ziehung am 16 . u . 17 . Juli 186V.

Original-Loose inkl. Deutscher Rcichssleinpel
für Mk. 22. - , Mk. 11.- . Mk. 5.50, Mk. 2.75.

Prospekte, auS welchen alles Nähere ersichtlich, versende auf
Wunsch im Voraus gratis. 238/60

M . Wohlgemutb , Draunschweig.

Krebs-WichsegiebtdenschönstenGlanz
Krebs-WichsegiebtdenschönstenGlanz
Krebs-WichsegiebtdenschönstenGlanz
Krebs-WichscgiebtdenschönstenGlanz
KrebS-WichscgiebtdenschönstenGlanz
Krebs-WichsegiebtdenschvnstenGlanz
Krebs'WichsegiebtdenschvnstenGlanz
KrcbS-WichsegicbtdenschönstenGlanz

12/166

Dekanntmachung.
Mittwoch , den 11. Juli cr., Mittags 12 Uhr,

versteigere ich im Pfandlokale

Dotzheimerstraße 1113 dahier:
2 Waaren-, 1 Spiegel- u. 2 Kleiderschränke, 3 Sopha.
1 Schreibtisch, 1 Dertikow, 1 Schuhmachernähmaschine,
1 Commode, 3 Consolspicgel, 1 Briefreal, 1 Schall-
brett u. dgl. m.

öffentlich meistbietend zwangsweisß gegen Baarzahlung.
Lomdorfer,

Wörthstraße7, p._ Gerichtsvollzieher. 7387
Bekanntmachung.

Mittwoch den 11. Juli er., Mittags 12 Uhr,
werden in dem Pfandlokal

Dotzheimerstraße 1113 dahier:
2 Spiegel-, 4 Kleiderschränke, 5 Kommoden, 2 Con-.
sols, 2 Sophas, 2 Sessel, 2 Schreibtische, 2 Spiegel,
50 Bilder. 16 Hirsch- und Rehgeweihe, 17 Bände
Meyers Conv - Lexicon, 1 Nähmaschine, 1 Real,
1 Theke, 1 Petroleumkanne, 50  Pack . Malzkaffee,
30/1 Kistchen Cigarren, 50 Pack. Tabak, 70 Pack,
schweb. Feuerzeug, 50 Bürsten und Schrupper,
12 Coupon Tuchstosfe, 1 Kuh,

ferner: 1 Collier , 3 gold . Ringe . 1 Paar gold
Ohrringe , 1 Handdrückkarren

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung der letztgenannten Lachen

findet bestimmt 'statt.
Wiesbaden, den 10. Juli 1900. 7391

IVollenhanpt,
._ Gerichtsvollzieher. _

Bon morgen Mittwoch
erste Qualität Rindfleisch

per Pfund 64 Ps.
Ludwig Klotz,

7330  Hermannstraße 18._
IfclfiJ

Tandem,
bestens erh., Brcnnabor , zu
Vereins- od. Vcrleih-Zw. geeignet,
spottbillig abzugeben. 3226

Näh. in der Expedition.

Solider Herr
wünscht ruhiges, einfaches möbl.
Wohn - u. Schlafzimmer von
Mitte September ad für dauernd.
Angebote mit Preisangabe unter
F. W. 44 an die Exped. d. Bl.
_7384

Kl gr Vogel , dem ein
Beinchen fehlt, entflogen. Abzn-
geben gegen Belohnung 7389

Goethestraße 26, Pt.

stalMraßc7
sind 6 alte Bäume , für Nutz-
u. Brennholz paffend, zu vcr-
kaufen. Näh , daselbst. 7388

Mädchen können das Kleidcr»
machen unentgeltlich gründlich er¬
lernen Schlichterstraße 11. 7385
_ Frau Timdat.

Mriiiku. KanWige
werden entleert durch den Abfuhr»
Unternehmer August Olt »vn.

Bestellung Biebricherstraße 19
u. Manergafie 3|5. 7382

Biebricherstraße 10 wird e,n

Knecht
gesucht. 7383
_ August vtt sen.

Lebendes Gcflugcb
Einen Postkorb. enth. 5—7 junge

Brathähne . M. 5.50 franco Vers,
unk.Garantie leb. Ankunft Geflügel-
Brutanstalt u. Versandhaus Marg-
greloowa, Q.-Pr ._ 3224

Die betieWe und killigjie
Tageszeitung Wiesbadens

ist der täglich, Sonntags in 2 Ausgaben erscheinende,
volksthümlich redigirte

Wiesbadener©cneraMnjeiger
mit dem

Amtsblatt drr Stallt Mesbadea.

Monatlich 50 Pfg . frei ins Hans, durch unsere
Filialen 40 Pfg , durch die Post (ZeitungS-

liste 8273 ) 1.50 Mk . pro Quartal.

Auliage ltetig steigend, daher wirk¬
samstes Insertionsorgan.

Kleine Anzeigen nur 5 PI . pro Zeile.
Verlag des

„Wiesb .Generalanzeiger"
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.



jeMentt Geuml-AuMr ".

Gesühnte Schuld
Roman von C. Matthias.

L. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Seien Sie mir herzlich willkommen, mein liebes Kind",
begrüßte er sie. „Nehmen Sie Platz und ruhen Sie von
Ihrer Fahrt aus. Mein alter Jakob hier wird Ihnen be-
Wich sein, dann mit allem Gepäck in die Gemacher eui-
ruziehen, die ich für Ihren Aufenthalt Herrichten ließ. Ich
poffe. es soll Ihnen in Stubenheim gefallen, wenngleich
Ihrer eine schwere Pflicht harrt. Sie finden nieute arme ge¬
lähmte Mutter in einem hoffnungslosen Zustande. Doch
müffen Sie nicht glauben, ich hätte Sie als Krankenwartenn
hierher berufen. Dieses Amt würde zu Ihren Kräften m
keinem Verhältniß stehen. Bei meiner Mutter ist eine treue
Person, welche sie seit Jahren pflegt und ihr alle Bedurfmne
an Len Augen abliest, da der Mund der Kranken leider nicht
sprechen kann. Aber diese Dienerin ist roh und ungebildet
und fast fo wortkarg wie ihre gelähmte Gebieterm. Ihre
Aufgabe, Fräulein Marie, wird es sein, Licht und Sonnenschein
in das Leben meiner theuren Mutter zu bringen. Ihre
gesellschaftlichen Talente sollen der Kranken über die finster,
niß ihres Lebensabends hinweghelfen. Sie werden ihr vorlesen,
vormusiziren, vorplaudern, wobei Sie freilich auf alle Antwolten
verzichten müffen, denn die Zunge der Kranken versagt ihren
Dienst. Das ist das schwere Amt der Gesellschafterin. Es
ist mühsam und traurig, aber ein christliches Samariterwerr,
das die wahre Belohnung nur in sich selbst tragt mehr
noch als ich je im Stande sein werde, gut zu machen.

Herr Baron", antwortete Marie, „ich danke Ihnen für
Ihr vertrauen von ganzem Herzen. Es wird mein höchster
Stolz sein, nützlich, ja unentbehrlich zu werden, ^ och eines
sagen Sie mir, gnädiger Herr: Womit habe ich dieser> Bei-
trauea verdient? Was bewog Sie dazu, sich.mtt dem Geschick
eines armen Mädchens so liebevoll zu beschäftigen.

Rechthofen antwortete nicht sogleich. Er Erachtete die
Jungfrau schweigend und ein heimlicher Strahl aus sc nen
ttefblauen Augen streifte ihr Antlitz und blieb an ihren Blicken
bangen. Erröthend senkte sie die lang bewimperten Lider.H Meine Mutter bedarf eben einer Gesellschafterin, sprach
er. „ich glaube in Ihnen die Dame gesunden zu haben die
für sie und mein Haus paßt. Weshalb ich aber fetzt erst
auf diesen Gedanken fiel. das. muß vorderhand noch mein Ge.
heimniß bleiben. Nehmen Sie freundlich an, was id) 3 )nen
biete, und seien Sie versichert, daß Sie unter meinem Schutze
wohlgeborgen vor allen Gefahren des Leben» sind. Mem Haus
sei Ihnen ein Asyl nach vielen schweren Stunden der Pru ung.
Bei mir ist übrigens auch Selbstsucht rm iSpiel. 2ch stlbst
kann meiner Mutter nur gan; vorübergehend Gesellschaft
leisten, und zum Besuche kommt Niemand. Ihr Posten bringt
daher Entsagung mit sich. Statt Ihre Jugend m vollen
3üaen zu genießen, werben Sie viele stunden, fa oft ganze
Tage an der Seite einer kranken, schwer geprüften Frau zu-
bringen müffen. Da geben Sie uns mehr, all, wir Ihnen
bieten! können. Aber ich glaubte in Ihnen nicht nur die ge¬
schäftsmäßige Gesellschafterin zu finden, ich hoffte, Sie wurden
auch etwas Liebe in dieses stille Haus bringen, ^.arum ent¬
filzte ich Sie aus Liesenburg. Mutter Margarethe hat nur
w viel Gutes über Sie berichtet, daß ich nur ein solches
Juwel nicht entgehen laffen durste." ^ m
J  O welche Güte spricht aus Ihren Worten. Herr Baron ,
flüsterte Marie, mit gefalteten Händen dankbar zu ihm aus-
schauend- thofen btü(fte  freundlich ihre kleine Hand und schellte,
um den alten Diener herbeizurufen, welcher sich mit Dianens

,u dem « .'tretende», Jte
diese"junge Dame ist die neue Gesellschafterin der gnangen
Freiftau. Ich bitte Dich, alle Hausgenossen davon zu unter-
ttchten, daß man ihr mit Ehrerbietung begegnen soll. Da ^rau
Walter, die Wirthschafterin. beschäftigt zu 1«« scheint. wirstDu
die junge Dame in ihre Gemacher fuhren und dafur̂ sorgen,
baß es ihr an Nichts fehle. Und nun leben Sie wohl. Fräulein
Marie. Machen Sie es stch i» dich« H°u,e bequ-m. Wenn
Sie bereit sein werden. Ihr Amt anzutreten, so werde ich

selber zu meiner Mutter geleiten. Doch mochte ich zuvor noch
^Zch bin zur Erfüllung eines jeden Wunsches gern

bereit, gnädiger Herr", antwortete Marie. „Sie haben zu be-
sehlen." cv„

„Nicht also", entgegnete Rechthosen, „ich bitte nur. ja
in ikmgebung meiner armen Mutter»t Alles trauna und hmta

Wie ick icho» sagte, solle» Sie den Sonnenschrm zl, chrtrage«.
Helle Farben müssen Sie gut kt-,den. ErichemenS > b
Ihrem ersten Besuche nicht in einem grauen -de, schwarze»
^M -rie tchwieg verlegen. Nr ganzer Kl-idcrvorrath be¬
stand nur ans einigen dunklen Kleidern, welche sie Margar tl -ns
Güte verdankte. Wie sollte sie des Freiherrn Wunsch eislillen.
Und dennoch wagte sie nicht einen Einwand zu machen.

Ich hoffe. Sie bald wiederzusehen", fuhr der Freiherr
fort, der des Mädchens Verlegenheit nicht zu bemerken schien,
und reichte Marien zum Abschiede freundlich die Hand.

Als diese sich herabbeugte, um die Hand zu küssen, trat

^ ^ Nicht̂ also"', rief erfasst strenge, „das dürfen Sie nicht
wieder thun. ja felbst der Versuch ist mir peinlich und ziemt
sich nicht für die Stellung, welche ich Ihnen nn Schloß
Stubenheim angewiesen habe. Sie sollen hier keine Dienen»,
sondern Herrin sein. Sie werden mich verbinden, wenn Sie

ta° Er V  freundlich und ging in das Nebenzimmer,
Marie mit dem alten Jakob allein lassend.

„Na, dann kommen Sie nur, liebes Fräulein . sagte der
alte Diener, ihr mit väterlichem Wohlwollen zunickend. ,,^hr
Stübchen ist bereit. Auch ein Piano steht darin und Ihre
Sachen sind schon gestern aus der Stadt angekommen.

„Meine Sachen", fragte Marie erstaunt, welche Sachen

mein !,̂ uri,C\ie beiden Koffer mit den schönen Kleidern. Die
Rose hat Alles ausgepackt und in die Schranke gchangt. Auch
Noten und Bücher sind da. Ich habe sie selbstm Ordnung ge¬
legt- Alles so. daß Sie es gleich finden können.

Der Alte ging gravitätisch voran. Marie folgte ihm
durch hohe Zimmer und einen Hellen Korridor. Ueber eine
breite Treppe gelangten sie in das höhere Stockwerk.

Ein reizendes Gemach lag vor Marlens Augen. Nicht
übergroß, aber allerliebst ausgestattet. Es konnte nichts Wohn¬
licheres geben. Ein farbenprächtiger Teppich bedeckte den
ganzen Boden und harmonirte mit der Hellen goldbedruckten
Sammettapete. Dunkle Plüschmöbel dampften die Uchte Farbe
des Zimmers. Damastgardinen, darüber durchsichtiger>r.ull,
konnten das Licht nur wenig abhalten, das warm und voll durch
die weinumrankten Fenster drang. Ern dunkler Stutzflügel
stand in der einen Ecke des Zimmers, in der anderen ein n-lch
mit Büchern und Musikalien ausgestatteter Glasschrank. An dem
andern ein reizendes Nähnecessaire, davor ein ssiitzenuberzogener
Seffel. Kostbare Kupferstiche schmückten die Wände und
Blumen die hohen Mahagoni-Konsolen über dem Divan.
Eine weit zurückgeschlagene Damastportiere zeigte den Eingang
zum Schlafzimmer, welches ganz mit wasserblauem Atlas drapirt
mX' Erschrocken war Marie auf der Schwelle stehen geblieben.

„Diese Räume soll ich bewohnen?" fragte sie ungläubig.
„Das kann doch nur ein Jrrthum sein."

„O, nicht doch", meinte der Alte und führte sie zum
Fenster hin. „Der Freiberr hat Alles für Sie neu Herrichten

vas DlClüllumcie aivuvei vui  ww «“i
rindigen Platanen des Parkes und die schattigen Alleen, welche
zum Dorfe führten. Ihr Auge suchte die durchsichtige Blaue
des Himmels. ... „„„ . _

„Wodurch habe ich alle diese Gute verdient", flüsterte sie,
ihre Hände wie zum Gebete faltend.

Der Alte betrachtete sie mit fast zärtlichen Blicken, dann
berührte er ihren Arm. _ „ , . . ,

„Nun, machen Sie es sich bequem. Fraulern", sagte er
mahnend. „Die Rosa steht vor der Thüre. Sie 'st unsere
netteste Marjell und von der Wirthschafterin Mamsell Walther
zu Ihrer Bedienung bestimmt. Soll ich sie rufen?"

Marie nickte und sah nach der Thür.
Es batte des Rufens nicht bedurft, deumem gesundheit¬

strotzendes' Gesicht guckte durch die Thürspalte herein.
„Daö ist die Rosa", erklärte der Alte; „komm nur herein,

das Fräulein will Dich kennen lernen."
Rosa ließ sich das nicht zweimal sagen. Sie machte die

Thur hinter sich zu, knixte tief und guckte der neuen Gesell¬
schafterin fragend ins Gesicht.

Der alte Jakob hatte snicht Unrecht gehabt, als er Rosa
die netteste Marjell im Hause genannt. Sie war ein hübsches,
dralles Geschöpf. Reinlich und adrett gekleidet, machte sie den
besten Eindruck. Allerliebst stand ihr die weiße Leinenhaube
auf den strohgelben Haaren, die prächtig mit ihren hochrothcn
Backen harmonirten

Seiden- Blousen mi>. m
W

Einmachzucker
in reicher Auswahl empfiehlt.

A. H. Linnenkohl,
J 15 . Ellenbogengasse 15 - 7132

- - ' » V Wagenfabrik
(gegründet 1815,

Carm« ^ ‘2 und .4.

alt Sets Dotrntlimi 80'
10 lt . it aller L - rte » P,cr ^ ge,ch ^rrr.

e Tausch.

„Nun bin ich da. Papa Jakob", fagte sie vergnügt, „und
Sie können getrost zum gnädigen Herrn gehen. Wenn das
Fräulein irgend Etwas braucht, fo werde ich sic ichon bedienen.

„Ganz' recht", meinte Jakob. „Ich will mich entfernen.
Punkt ein Uhr wird gespeist. Ich werde die Zeit noch besonders
ansagen und empfehle mich dem Fräulein."

Mit steifer Verbeugung zog er sich durch die Thur zuruck.
Rosa hatte indessen Mariens Habseligkeiten, welche ihr

Mutter Margarethe sorgsam zusammengepackt, zum Zimmer
hineingetragen und in Schrank und Kasten untergebracht. _Dabet
suchte ihr Blick unverwandt daö neue Fräulein, ob diese nicht
weitere Aufträge für sie habe. Rosa hätte für ihr Leben gern
geplaudert, die reichen Kleider in den Schränken gaben ihr i«
den besten Anlaß dazu. Aber Minute auf Minute verrann,
ohne daß ihr Wunsch in Erfüllung ging. , 13

Marie war auf einen Sessel beim wemumrankten Fenster
niedergesunken. Mit gefalteten Händen blickte sie sinnend in
die herbstliche Landschaft hinaus. Verwirrt suchte sie sichm
dem Meere von Gedanken zurechtzufinden, welche auf sie ein.
stürmten. Immer und immer wieder stieg die Frage in ihr aus:
Wirst Du im Stande fein, die Güte des Herrn zu verdienen?
Wie wird der Empfang bei der gestrengen Freifrau sein? Sie
zitterte bei dem Gedanken, zu der gelähmten Dame geführt zu
werden, und doch trug sie eine Welt von Liebe ihr jetzt fchou
entgegen. Von dem Empfange bei jener hohen Dame hing es
ja ganz allein ab. ob sie hier den Himmel sinden wurde, von
dem1« umkleiden", fagte Marie zur Magd, ihre
Gestalt im Spiegel musternd. . . .,

Ein schwarzes Kachemirkleid ohne jeden Aufputz war ihr
Reisegewand gewesen. Die dunkle Farbe gab der Trägerin
etwas Feierliches und ließ ihre Gesichtsfarbe noch durchsichtiger
erscheinen. in baö  Zimmer der Trauer, wo es Finsterniß
genug giebt". sprach Marie sinnend. „Der Fmherr wollte
Sonnenschein und helle Farben haben. Ob ich es wage, eines
dieser schönen Kleider anzuziehen?" .

„Ach ja, Fräulein", memte Rosa, ihre Worte als Frage
auffaffend, über welche sie entscheiden sollte, „hier im Schranle
giebt's wohl Auswahl. Betrachten Sie-nur die yeri-llchteiten.
Fräulein haben vielleicht schon vergeffen, was öie Alles haben.
Aber ich habe die Sachen ausgepackt und in den Schrank ge-
hängt, was aus der Stadt kam. Da ist das blaue, das gelbe,
rothc und das karmoisinvergnügte mit der scholligen Besetzung.
Besonders das blaßblaue habe ich vorsichttg weggehangt. denn
das darf nicht geknautscht werden. Sehen Sie sichs mal an.
Fräulein, ich habe es gar nicht geknüllt." '

Mariens Augen blieben uuwillturllch aus dem blaßblauen
Kleide haften, welches Rosa geschäftig vor ihren Blicken auS-
LUlt  JD6 man es für Koketterie halten würde, wenn ich dieses
anzöge?" fragte sich Marie. „Nein - es ist ja sein Wunsch
und fein Geschmack. Nicht ohne Grund hat er diese Hellen
Farben gilvahtt̂ Willen thun, Rosa", wandte sie sich
an das Mädchen— „ick glaube, daö blaue Kleid wird mir gut

„Ach, wie ein Engel werden Sie ausseheu, Fräulein, wie
ein lichter Erzengel, von dem unser Küster in der Kirche immer
linit "

ü Marie lächelte. Das zutrauliche Wesen des Mädchens that
ihr wohl, es beschwichtigte die Aufregung, welche ihre Seele
bclDC(\tC

In kurzer Zeit war die Metamorphose geschehen. Aus der
unscheinbaren Puppe hatte sich ein glänzender Schmetterling
entfaltet. Eine weiße Rose, welche aus Mariens Nähtisch gelegen,
vollendete ihre Toilette. - , . .

Das blaßblaue Kleid stand gar reizend zu dem zarten Teint
und den goldhelleu Locken Mariens. Rosa stand vor ihr und
klatschte in die Hände. . ,

„Wie ein Engel", ries sie einmal über das andere, „ich hao

eÖÄ̂ckft 'doch, Rosa", unterbrach Marie die Beifattsfüchtige.
„Sie machen mich eitel und dieses laute Benehmen paßt nicht
in dieses stille Schloß. Ich möchte übrigens hinuntergehen."

„Ach ja, zur armen Freifrau - bei ihr hört freilich alles
Laute auf", sagte Rosa kleimnüthig.

P »teilte
Ernst Franke,

Gebrauchs-Must*r-Schutz
Waarenzeichen etc. 1340

erwirkt
Civ .-lng.

Baiinhofstrasse 18.

tttic höher! — 12 Meter — por-o- und zollfrei zugcsandl! Muster zur
Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer und farbiger„Henueberg-Seide"
für Blousen und Roben, von 75 Psg. bis M. 18.65 per Meter. —
Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Nur acht, wenn direkt von mir bezogen!

G. Henneberg, Seiden-Fabiikait, Zürich
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2696
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MollMllgs-Nllzeigec
Wohnungs-Gesuche
Ullhmin-S-Grfiilh!
Auf 1 . Oet . wird eine 2« ev.

auch 3-Zimmerwohnuug mir Küche
(am liebsten Parterrewohn.) in der
Nabe der Platter- od. Emserstraße
von pünktl. Miethzahlern gesucht.

Offerten m. Preis unter L. 12
an die Exped. d. Ztg. erbet. 7245

Vermiethungen.
7 Zimmer.

Rheinstraße 62,
1. St ., Herrschaft!. Wohnung, best,
aus 7 Zim., Balkon u. all. Zub.
auf 1. Juli od. spät, zu vermieth.
Näh. Adelheids,!. 22, Part . 6765

4 Zimmer.
ZMlnttskische!

2 möbl. Wohnungen, je 4 Zimmer
mit Küche, zwischen Hofheim und
Lorsbach, direkt am Wald, nebst
großem Garten, sof. zu verm.

Koch, Hammermühle
3100 bei Hofheimi. T.

2 Zimmer
HdS dlerstratze 50 2 Zimmer

u. Küche mit Abschluß zu
vrrmierhen. 7123

Gin Zimmer und Küche zu ver-
miethen Roonstraße6, 1. 7372

fflöblirte Zimmer.
(UM  möblirteS Zimmer zu
^2/ vermiethen. Näh. Albrechl-
straße 27, P._ 6911
(hübsch möblirreS Zimmer billig

zu vermiethen Bertramstr. 18,
8 links._ 7174

MöblirteS Zimmer zu ver.
miethen. . 7302

Bertramstr . 18 , 3 l.

Dotzhkinittstl. 68. 1.
nahe d. Haltestelled. eleklr. Bahn
am Kaiser-Fricdr.-Ring, schön möbl.

immer, auf Wunsch Wohn, und
chlafzim. bill. zu vermieth. 676?

verm.« .Zimmer»»
e 5 bei Riegle » 7227

anst. Fräulein k. sch. möbl.
'S ' Zimmer erh. Hellmundstr. 66.
3 Tr . h. l. _7199

M-ril-Sr. 41Ä '"« 3
Kost nwb Logis. _ 7157Dranienstr.17,2,vis-a-vis demGericht, eleg. möbl. Zimmer
3b M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 6805

AKröblirtes Zimmer mit Kost
Ud billig zu vermiethen.
7083 Saalgaffe 16, 2. St.
Lchützenhofstraße2 erhalten anst.
v Leute Kostu. LogiS. 6568

Anftänd . jung . Mann find.
gute Kost und Logis. Nah.
Schwalbacherstraße1, Seifenladen.

7370
Möbl . Zimmer an anst. Herrn

zu vermiethen. Näheres Walram-
straße 14>I6, 8 St . IkS. 7187

gsr>ellritzstraße 14, 2. St . erhält
ein anständiger jung. Mann

schönes Logis mit kost. 7275

Lmöblirt. Zimmer,
durchgehend, zu vermiethen. 7046

Weilstraste 2 , Laden.
Xtlöbl. Zimmer mit und ohne

Pension in waldreich., gesund.
Gegend im Taunus , als Land¬
aufenthalt zu vermiethen. Off. u.
H D,8a.  d . Exp. d. Bl. .3101

Lädon.
Grabenstraße9

Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per sofort zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Ejgenthümer
Max Hartmann . Schützen-
straße 10. 2097

1Verk8lät;ten etc.
KnrlAr. 32
gleich, sowie eine 3 Zimmer¬
wohnung mit großer Wertstätte
u. Holzschuppen auf 1. Oktober zu
verm. Näh. Mittelbau Part. 9000

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Tin gutgehende»

FlaschkiidiergksAft
zu verkaufen. 5489

Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

Ztnliniig
für ein Pferd zu vermiethen.
Adlerstraße 56. 7121

Geld.
Mk . 42 .000 1. Hypolhck auf

ein schönes neues, in blühendem
Etadttheil Wiesbadens gelegenes
4stöck. Wohnhaus zum 1. oder
15. Oktober gesucht. Offerten u.
K. 10 an die Exped. d. Bl. 6694

Arbeitsnachweis
W“  Anzeigen für diese Rubrik bitten wir biS lltthr
BormittagS in unserer Expedition einzuliefern . *• *»

Stellen Gesuche.
Ein Fräulein aus München,

Ans. 20er Jahre , aus achtb. Fan, .,
mit sehr guten Zeugnissen, sucht
Stellung als Feinbüglerin in einem
Hotel ober sonst besserem Geschäft.

Offerten postlagernd No . 20
Eltville. _7248

Männliche Personen
fllin Glasergehülfe gesucht. Näh.
Vl Sedanplatz3. K. Zindel . 7236

E. Tapezierergehülfe sucht Adolf
Kolb, Tapezierer, Adlerstr. 49, H.
_ 7871
Kolporteure und Reisende,
^ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

N. Eisendraun,
Buchhandlung. Emserflr. 19. III.

Tücht . Erdarbeiter n.
Karrenfuhrwerk

gesucht an Centrale hinter der
neuen GaSfabrik. 7333
_ P . Serch.

fnngrr ßurfrijc
von 14—16 Jahren , für leichte
Beschäftigung gesucht. 7346

Näh, in per Exp, d. Bl.
Gin junger sauberer Bursche

ges. Näh. in d. Exp. d. Bl. 7359

Technikum Sfreliiz in
Meckl.

Ingenieur -, Techniker - u.
Meisterkurse 2754

J Ma3Cbinen- u.Elektrotechnik
“i Qes. Hooh- u. Tief-Baufach.

Täglicher Eintritt.
Easasasesissä

Vereini unentgeltichen
Meitsiiachirikls 7S

im Rathdauö . — Tel . 10
ausschließlicheBeröffentlichung

städtischer Stellen.
Ablheiluug für « änner-

Arbeit finde»»:
Buchbinder
Holz-Treher
Friseure
Gärtner
Glaser
Junger Küfer
Maler
Schlaffer
Schmied
Lehrlinge: Schneider, Tüncher
Kutscher— Fuhrknecht
Taglöhner
Landwirthsch. Arbeiter

Arbeit suche» r
Kaufmanu
Küfer
Anstreicher
Mechaniker
Maschinist— Heizer
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Hausdiener — Einkaffierrr
Fabrikarbeiter

Lehrlinge.
Lehrling gegen sofortige« er.

gülung gesucht' 7001
Er. Oflri*, Metallgießerei u.

Dreher ei, Adlerstr. 29.

Lehrling «Ä,.
C . Konie «» «, Schlosserei und

Telegraphen-Werkstätte. 7246

G-sucht ein Lehrling für Fein-
^Mechanik. 7199

Robert Blumer.

Weibliche Personen.
f^ es. s. Juli 1 Mädchen f. Al.
^1 z. einz. Dame. 3158

Sonnenberg,
Kuranl. WieSbadenerstr. 35.

11 bis 3 Uhr zu spr.

Ein brav.Mädchen
tagsüber gesucht. 6499

Philippsberzür. 33, Part , l.
Ein braves älteres Mädchen

für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Näh. Verlag.

WimralioiisiröihiilL
Näheres Expedition. 7363

Anständiges Mouatömädchen
gef. Saalgaffe 5, 1 rechts. 7352

nabh. MouatSfran tagsüber
ges. Oranienstr. 2, park.

7342
iaiUcit « une Rolt>

arbeiterinnen für dauernd.
7347 LteSke-Müller,
_ _ Friedrichstr. 45, 2. r.

11
ffüchtig
V*  arbei

Tüchtige

gesucht 7368
Louiseustr . 22  I,

Lehrmädchen»
Lehrmädchen

für Puy sucht £060
Christ . Ittel . Webergaffe 16.

Lehrmädchen
aus guter Familie gegen sof. « er-
gülung gesucht. 7330

H. B . Lange . Wilhelmflk. 16.

Lehrmädchen gegen Vergütung
^  sofort gesucht. 73^9
Münchner Laden, Alte Colo nuabe 2.

Aug. jnngf Mädcheis
können da« Kleidermache » und
Zuschneide » grdl. erlernen.
7355 Friedrichstr. 14.

Mädchenheim
undt teile,machlveis

chlvalbacherftraste 65 II.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

Hau- ., Zimmer, u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinde, zärtnerinnen,Kindermädchen.

Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Geister , Diakon

Arbeitsnachmeis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung
«btheilung f. Dienstboten

und
Arbeiterinnen.

sucht gut empfohlene:
Köchinnen
Allein-, Haus«, Kinder-,

Zimmer« u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Rbtheiluug II. für feinere
BernfSarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
«erkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

Kleine Anzeiiitn.
4.N- U. Vvrkäute.

Massiv goldene

Trauringe
lieser das Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Leliuiann Goldarbeiter

Länggasie 3 1 Stiege.
682 Kein laden.
Altes Kllid und Ziliier
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgaffe3. 1 Stiege.

jTnJ3 Fahrrad
ausnahmsweise stark gebaut, sehr
billig zu verkaufen. 7173

Näh, im « erlag d. Bl.
Lartoffelngute  gelbe, so lange
s » « orrath reicht, per Knmpf
18 Pfg . 4 Frankenstraße4. 7159

Ein gut erhaltener

Flügel
(Fabrikat Breitkopf L Haettel),
äußerst solider Coustruclion, ist
Abreise halber für den Spottpreis
von 300 Mark zu vcrkanfe » ;
ferner ein maffiver Rusibaum-
fekretär und ein Salontisch
mit massiven antiken Consols und
ein runder Klapptisch preiswerth
zu haben Rheinstraßr 34, Part.
Händler verbeten. 7214

Gebr. Kinderwagen billig zu
verkaufen 7373

Bertramstr. 18. 3 St . r.

i\ ur kurze Zeit.
Marktstrasse 22,1.Et.

7256  Madame
Bernhardt,

C>edanKen - Hfli » <lepin
Von 9—12 Uhr Mittags und
3—9 Uhr Abends en sprechen.

Lin Tliimittkl-MM
auch für Schreiner geeignet, billig
zu verkaufen. 7047

Weilstraste 2 , Laden.

(Me iilüdi
Morgen« und Abends nach 7 Uhr
täglich frisch L Schopp. 10 Pf .,
Dickmilch mit Nabm, sowie Kar¬
toffeln(Magnum-bonuin) k Pfd.
3 Pf. fortwährend zu haben bei
G Faust , Laildivirth, Hellmund
straße 31. 7374

Grube Mist
zu verkaufen. 7203

Schwalbacherftrasie 63.

Me hinge Knilstraii.
welche ihren Kindern eine reine
Haut und schöne»», zarten,
schneeweisien Teint verschaffen
will, wasche dieselbe,, nur mit

Buttermilch . Seife
v. Bergmann «1 Co .,

Radebeul -Trcöden.
k 30 Pf. bei: 2954

Ist»» Schüler . Kirch-affr.

3edes Hühnerauge.Horn¬haut u. Warze wird in
kürzester Zeit ft. bioßer lieber*

pinseln mit o. rnhmlichst be¬
kannten , allein echten Apo-
thckSr Nadlane - ' schen Hühner-
augcumittel aus der »kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt . Dasselbe
besteht auS 10 Gramm einer 25°/0
Salieyleollodium-Lösungm.5Centi-
aromm Hanfextract. Carton 60 Pfg.
Depot i. d. m. Apotheken und
Droguerien. 5/4325

Wem seine Pflanzen lieb sind,,
dünge nur mit Hallmayer’s^

Pflanzendüngen

Ein kleiner, lebhafter

Zmergterrier
(engl. Rasse), wcrthvollcs Thierchen
flotter Begleiter zu Pferd und
Wagen, ist zu verkaufen . Even,
tuell tausche auch gegen größeren
Hund. 1258

Näheres in der Exped. ds. Bl.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmlliche

Eoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

kraor Gerlach,
Schwalbacherstratze 19.

Schmerzloses Ohrlochstechea gratis

Mit obigerSchutzmarkever8ehene,
echte Packet e für 15A , 25 J, , 40 AI
n . 60 ■?) in Drojen -, Material «■
waren -. Blumen - u.Hamen«

Handluogea . M
2810_

Junger Mann
mit eigenem gutgehenden Ge¬
schäft sucht die Bkkannttchafl einer
jungen Dame zwecks Seirath,
etwas Vermögen erwünscht.

Offerten u. W. M 7120 an die
Expedition dS. Blattes. 7120

li

egen zu großen
Kindersegen

Lehrreiches Buch. Statt 1.70 M.
’aur70 Pf.JtUineBroschüregratis,

M.0 «eI»Uin» u,KonstanzU.7020

n tterü
feine und feinste Ouaiiläten in
frischer Sendung.

J. Hauser,SdlufgafTe6-
Telephon 864.

Lohmnn’sEnhrperlen
das Best«aus Roggenu.Darrinaiz.

ßenever. Alfer Korn..
Steinhäger. £

rartt -zoki.. . UeberallZtthaben/

Vertreter in Wiesbaden: Wilh . Wßstermanii-

bester Bernstein-Fußboden-Glanzlack, in allen Farben, dauer¬
haft, in 6 Stunden trocknend, Oelfarben, Pinsel, Parquet-
wachs, Srahlspahne rc. rc. empfiehlt 5583

Droguerie
Ibevdor Wavbsmutb,

_ 45. Friedrichstrütze 45. .

Prima Calciumcarbid
en groe en detail

in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a . Main

Kfossia , Frankfurta. Main,
Boruheimer -Landstr . 4 . 6216

9HF  Vortheilhafte ilfgugsquelle für WilBdler.

! ! ! Erfolg sicher! ! !
p Anstalt *

V fät ljO!nd'oii«ti|.=ti!)tifih.Scilnttfahttn. T
Wiesbaden . Schulberg « » .

behandelt nach i8 .jähriger bewährter Methode chronisch.
Leivcn . wie Flechten , Hautkrankheiten , Beingeschwiire,
Rheumatismus . Nervenleiden und Frauenleiden.

Sprechftd . Mont .. Mittw . u . Freitags v. 'hS —'/iS  Uhr.
! ! Honorar nur 1 Mark ! ! 6896

ttrinnntersuchungen gcwisicuhaft m»& kostenlos.

ertheilt billigst, schriftlich und persönlich. IN
-Rechts - unv Strafsachen. ' -- - - - - —

Forderungen und Ausstände
trribt bei daS

Rechtsschutz - Bureau
Sv . Wellritzstraste Sv 6760

8ms- Mä ZEvMs - UL-
mi  Eindeffiaiohi &es,

unerreicht leichter Gang durch Hollen- und Kugellager,
werden probeweise von unseren Monteuren vorgeführt.

Stahl -Heuwender, Heurechen empfehlen 3089
PH. MAYFARTH & Co. , Frankfurt fl. ML,

Hanauer Landstraase 169-171, am Ostbahnhof.
Wir bitten , unsere Firma stets voll auszuschreiben.

o f
absolut Prima Glühkörper , zum Selbst-
aufsetzen, per Earton ä 12 Stück Mk . 3 50,

100 Stück Mk S8 .- .

Urima Ct/Under,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12 Stück Mt . » -

Gasglühlicht-Krenner
zu 70 Pf . ... HS Ps p. Gtück.

Glühkörper-Träger gratis!

Q „ VsM .zaZ.Ssr 'b,
Sperialitäte » für Gasglühlicht,

Franks,irt a D ».,
Bornh . - Bandstraße 4.

versandt unter Nachnahme»nter Garantie
guter Ankauft. 6743
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The Berlitz
Wilhelmstrasse
Sprachlehrinstitut für

Französisch, Englisch, Italienisch, Russisch. Spanischn. Deutsch. «»--nationale Lehrkräfte.
Conversation . Cozxespundenz , LiUcratnr , Grammatik , Uebersctzungen-

‘ Unterricht in Klassen , Zirkeln und Einzeln , für Damen und Herren , von Morgens 8 bis Abends lOUhr . Nach der Methode Berlitz lernt den
Schüler von der ersten Lection an frei sprechen . Beste Referenzen von deutschen und ausländischen Gelehrten und Schulmännern . Schüler , welche reisen,
können unentgeltlich die Hilfe der „lfterlltz Schools “ in Anspruch nehmen und die in einer „Berlitz School “ belegtenLectionen nach irgend einer der
(ca . 100) Zweigschulen in Europa und Amerika übertragen erhalten . AMo diese , Berlitz Schools “ stehen unter Oberleitung und Controle des Herrn Prof.

Erwachsene « Berlitz und ist nur in diesen eine Gewähr für richtige Anwendung der Methode und deren Erfolg vorhanden . Probelectionen und Prospecte gratis . An*
Meldungen und Eintritt jeder Zeit , 4970

School
4 . 3 . .St.

r t
' ■ • • • Ly>;

' V '. ■ -V-V *• . .. ■ . ■ ' • :r ,'y

Die Mmeralwafseranstalt»ch Dr. Struve
von

■ Jo 8. Hoch
befindet sich jetzt 6600

13. Seerobenstratze 13.
*ss$iT' Kaupt-Depot des JkienHeffra Spiiufef. W .°"

Aelteste Anstalt am Platze.

WeÜaurant „Deutscher Kos"
Goldgaffe 2». "TU WT Goldgaffe 2a:

Großes Garten- Lokal. — Elektrische Ieleuchtung. — 2 Kegelbahnen
Billards. — vor îiglicher Mittagstisch zu 60, 60 Pfg. &.l Mark.

Reichhaltige Speisekarte . —-
Ausschank direkt vom Faß der beliebten „Germania Brauerei . " Prima Apfel»

wein , eigene Kellerei. Vorzügliche Weine.

Bescher Ph , Granmann.5282

Heute
kommen in den Vormittagsstunden im

Mainzer Warenhaus
eine Unmenge 6135

zu unglaublich billigen Preisen in den

Verkauf.
Die Neste sind auf Tischen übersichtlich geordnet.

Preis - und Meterzahl
an jedem Nest genau bezeichnet.

Nur kiniiial wöchentlich jede»Wtwoch: §
Reste-Äerkauf . I

A- S;

i

i

i

FÄRBEREI
und chemische Wascherei

von

Tiledrlch Eilts,
MAIMZ,

Fabrik : Kapuzinerstrasse 13.
- > — -

Preis - Courant:
Ein Kleid zu waschen . . von Mk . 2.— an.
Damen -Kleider zu färben . „ „ 2.— .
Ein Herren -Anzug zu waschen . Mk . 2.50,
Eine Hose zu waschen . . . . „ 0 .70.
Eine Weste zu waschen . . . „ O.5O

Annahmestelle für Wiesbaden : 6726

August Weygandt, Langgasse 8.

f
K

li
[«
K
K

i

Wiesbadener Bisquitfabrik
A . v . Sprecher & Co.,

tC^ E* Grenzstrasse 5,
empfiehlt in stets frischer Waare ; 6551

Engl. Bisquit,
Cakes.

Queens.
Speculatius.

Oelicatesszwieback.

(Hrsstn ), Hotel und Pension zur tdrone
Svmmerfrische. — AnSflugSolt. 3012

Pensions -Prospekte und Führer gratis . Bes. : lö . Diefenbach.

Freitag , den 13 . Juli er , Abends 7  Uhr
in der „Ningkirche", Kaiser Friedrich-Ring 7:

gegeben von der Concert-Bereinignug von Mitgliedern des

Königlichen Komchors zu Derlin
unter gütiger Mitwirkung des Organisten Hrn . Karl 8ohsu »s hier.

Programm an den Anschlagsäulen . h$-

Eintrittskarien : Mittel -Empore ü 3.—, Seiien -Einpore
und Mittelschiff k 2 .—, Seitenschiff k 1—  in der Hofmnsikalien.
Handlung von Heinrich Wolfs . Wilhelmslraße 30 und Abends
von 6 Uhr ab an der Casse. 7293

Emil Melchior, Mwacher 11. ©oüißtilfiitr
(Inh . Wwe. H. Melchior ).

Üf.  Gr . Burgstrahe 10.
Großes Säger in allen Sorten Uhren,

Goldmaaren , Qplik , Mnsikmerken»
Accord - u . Guitarre -Zithern.
-9* Sehr billige Preise!

Für jede Uhr zwei Jabre reelle Garan¬
tie. Reparaturen gut u. preSwüidig , Preise
gebe sofort an mit 1 Jahr schriftlicher
Garantie . 7375

Schweizer Stickereien.
Mache hiermit die ergebene Mittheilung , daß ich am hiesigen Platze,

Kapelleustraße 2 , ein Geschäft eröffnet habe.

Spezialität
nur St . Galler Stickereien.
Dmch langjährige Tbätigkeit in St . Gallen bin ich im Stauoe,

das Beste zu günstigen Preisen zu liefern, vom Einfachsten bis zum
Feinsten . Es sind auch stets Stickerei- Reste zu haben. Schöne gestickte
Stoff -Reste zu Bloujen » nd Kinder -Kieitchen, sowie durchaus gestickte
Stoffe in weiß, ivoir und ecru.

Wiederverkäufe»: und Schneiderinnen erhalten Rabatt,
7282 Mi ch best ens empfehlend

/rau W . Kussmaul.

Dir JiniliMIiril- und HMilMeii-Agentiil
von

3 . «& C . Firtueiiicli,
Hellmnndftraste 53,

empfiehlt sich bei An - und verkauf von Häusern, Villen , Bau *.
Plätzen , Permitlelung von Hypotheken u . s. »v.

El » Haus mit gut gehender Wirthschaft. vorzügl. Nage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein , für
54 000 Mk. zu verk. durch

I - C Firmenich , Hellmuudflr. 53
In einer Universitätsstadt »st ein Hotel crsteit Ranges

mit daneben liegendem Cafe , soivic ein Haus mit seit
25 Jahre » gutgehenoem Spiel » u. Luxuswaarengeschäst zu verk.

I . & C . Firmcnich , Hellmundstraße 53.
Ein schönes - mit großem (« arten in der Rühe der

Bah » gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . & E . Firmcnich . Hellmundstr. 53.

(Sin Hans in Wcilburg mit Oekonomie . Gebäude,
großem Hofraum u. Garten . zus. ca. 1 Morgen 17 Rth . groß
,i . für jeden Geschäftsbetrieb paffend. Wasserleitung im ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzugshalber zu verk. durch

2 & C Firmcnich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mir Werkstätten im Preise von
46 - 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . &* C . Firmenich . Hcllmunbstr. 53.
Ein sehr rcntav . Haus , Wcllritzstr., mit Laden und

Werkstatt, zu verk. durch
I . L C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rcntab . Häusrr mit gutgehendem Colo»
nialwaaren -Geschäsl zu verk. durch

I . &  C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Emler. u. Walkiiinhlcnstr.. im Preise

von 54000 , 62000 . 63000 . 65000 . 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . 84 C Firmciiickr , HeUniundstr. 53.

Eine Anzahl rcntab . GrschäftS - u . Etagenhäuser,
süd- und westl. Stadttbeil , soivie Pension- und HerrschaftS-
Billen in den versch. Stabt , u. Preislagen z. verk. durch

I & C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Bekanntmachung.
Große

Muli - hcrfffij|i’aiiiji.
Heute Mittwoch,

den 1l ., Bormittags S z und Nachmittags
2V2 Uhr anfaugend , versteigere ich nachverzeichnete Schuh-
waaren im Saale

Zum Deutschen Hof,
Goldgasse 2 », I,

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung:
Gelbe Schnür - und Knopfstiesel für Damen und
Kinder , Halbschuhe und Spangenschuhe , gelbe und
schwarze Herren - Hackenschnürstiesel , Lasting - und
Plüsch -Pantoffeln.

Bemerkt wird , daß die Schuhe nur bester Qualität und
alle Nummern vorhanden sind . 7331

Ferd . Hüller,
Auetiorrator und Taxator.

Büreau : Langgasse S.

Ne » ! Neu!

Elektrische Lichtbäder
* ~ ~ b in Verbindung mit Thermalbädern -4——

(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)
_ ärztlich empfohlen gegen

Gicht,Rheumatismus . Diabetes , JkchiaS.Jnfluenza , Nerven-.Nieren.
und Leberleiden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut . Neuralgien.

Frauenleiden re.
Thermalbäder . Touche » (Aachener Art ). Bäder-

Abonnement , gute Pension empfiehlt
II . Itupke,

„Badhar -s jum goldenen Noß ",
Goidgasse 7.487

It. Liipeieitreße
liefert am billigsten

Julius Bernstein,
‘b  ß Markt » raffe 0.

— Muster überall hin franko , mm
3881

I Zu verkauseu. |
®arttn' «on

durch Wilh . Schußler . Jahustraße 36
^ " vlhal. schönem Garten . Tentralheizuncauch für zwei Familien geeignet, 9 *

aiiffrt rw.,c t durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.
^15 Zinnner " ® 6nm  ° bft' ,mb  Ziergarten

Rentabs - s Schußler . Jabnstraße 36.
rentables Hau » Rhe,nitrave . Thorfahrt , großer Werkstatt

10,000U2W. fUr eöe" ^ lchäfksmann geeignet. Anzahluu

** - burtf)  Schußler . Jahnstr . 36.

« .a ° ° i. *
°uch wird ein Grundstück in Tausch , r„ o,n,„e„ ' ^ *

besonders für Beamten geeignet, billig seil ' ’ 0 "

» « tnblca H » » «. „K

Joli - und Äoble..3cf* äf. 48,OUO« .. n, !u. Z ahlung "
680 »Nr .» Wilh . Schiis, .« , mX 1
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